39. Jahrgang. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nor 


Bernipreh-Anihluk Danzig: 
Zür Rebaction und Expedition Nr. 16, 


Nr. 22837. 


Eine polntechniſche Hochſchule für 
Weſtpreußen. 


Wie wir geſtern Morgen nach einem Berliner 
Telegramm mitgetheilt haben, hat das Wachs- 


thum der techniſchen Kochſchule in Charlottenburg 


den Gedanken nahe gelegt, das außerordentlich 
ſtarke Zuſtrömen der Jugend, namentlich vom 
Diten, nach Berlin-Charlottenburg dadurch ein- 
zuſchränken, daß man etwa noch in Danzig eine 
techniſche Hochſchule errichte. Schon vor einiger 
Zell ging eine Nachricht durch die Blätter, welche 
den Gedanken einer polytechniſchen Hochſchule für 
Weſtpreußen, und zwar in Danzig erörterte und 
vefür wortete. 

Es gereicht uns zu beſonderer Genugthuung, 


Daß dieſer gerade jetzt vor einem Jahre, im 


Ontober 1896, in unſerer Zeitung von einem her- 
vorragenden Sachverſtändigen vertretene und aus- 
geführte Gedanke auch in weiteren Kreiſen, und, 
wie wir hoffen, auch innerhalb der Regierung Be- 
achtung und Anklang gefunden hat. Auch die 
Freunde der Einrichtung einer neuen Univerfität 
für die öſtlichen Provinzen Preußens — bekannt- 
lich ſind von den preußiſchen Provinzen nur 
Poſen und Weſtpreußen ohne ſolche Hochſchulen 
— werden die Gründe gegen die Errichtung 
einer Univerſität im Oſten, welche damals in 
unſerer Zeitung ausführlich erörtert worden find, 


zum großen Theile als zutreffend anerkennen 


müſſen. 

Der Zudrang zu den Univerſitäten und die da- 
durch veranlaßte Ueberfüllung der Fächer, welche 
ein akademiſches Studium verlangen, iſt ohnehin 
ſchon nicht ohne Bedenken. Einen Anreiz durch 
die Gründung einer neuen Univerſität zu geben, 
liegt in der That zur Zeit ein Anlaß nicht vor. 
Ganz anders verhält es ſich mit der Gründung 
eines Polytechnikums. f 
Wir haben in Preußen zur Zeit nur drei 
olntechniſche Hochſchulen. und zwar in Char- 
oltenburg, Hannover und Aachen, während im 
8 hen Deuiſchland deren ſechs beſtehen, die 


ölke ne m en 
teht alſo Preußen in dieſer Hinſicht weit zurück. 
Sie Folge ift ein enorm ftarker Beſuch nament- 
lich des Charlottenburger Polptehnikums; und 
wenn vollends der Zuſtrom der Studirenden 
nach Charlottenburg ſich noch weiter als bisher 
ausdehnt, ſo wird die Frage der Neugründung 
einer polytechniſchen Hochſchule in dem eines 
ſolchen Inſtituts bisher ganz entbehrenden Oſten 
des preußiſchen Staates gar nicht länger zu um- 
gehen ſein. f 

Daß man dabei in erſter Linie an Weſtpreußen 
und Danzig denkt, iſt natürlich. Schon im Jahre 
1879 bei der Vorbereitung des neuen Zolltarifs 
wurde auch von Seiten der Regierung darauf 
hingewieſen, daß in den öſtlichen Provinzen mehr 
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Feuilleton. 
Radfahrer. ae 


2 Humoriftiiher Roman von Heinrich Lee. 


„Hier ſetzen Sie den linken Juß hin“, fuhr 
Müller fort, wobei er Hermann die Procedur an 
der Maſchine vormachte, dann ſchippen Sie ſich 
dreimal ab und dann ſpringen Sie auf.“ f 

Müller ſaß mit einem eleganten Sprung im 
Sattel, fuhr ſchnell einmal im Kreiſe herum, 
ſprang mit derſelben Eleganz wieder herunter 
Und ſagte: 

„Nu machen Sie's mal!“ 

Hermann zögerte wieder. : 

Es war ihm, als müßte er Folgendes ſeinem 
Lehrer und Mulack bekennen — nein, in's Ge- 
ſicht ihnen ſchreien: „Mir hätt' bloß einer ſagen 
Tollen: Du fährſt allein. Augenblicklich wäre ich 
geſtürzt — augenblicklich. Ich lern's nicht.“ 

„Möchten Sie nicht?“ fragte Müller energiſch. 

„Alſo los!“ commandirte Mulack. 

Dem Zwange mußte er gehorchen. Er um- 
faßte wieder das Fahrzeug und ſetzte auf das am 
Hinterrade angebrachte Naſtſtück den linken Fuß. 

„Nu Eins, Imei, Drei und dann rauf“, rief 
Müller, „und nicht auf die Pedale jehen, immer 
geradeaus.“ ſchippie, wie fein geh 6 f 

ermann D rer ſagte, ſich 
uns das Hd mit dem rechten Fuß ab. Er 
ſchippte einmal, zweimal, dreimal, er lief hinter 
dem Rade her, er ſchippte und lief, aber er 
ſprang nicht. 2 5 

„Springen Sie doch!“ ſchrie Müller. Müllers 
Summe klang bereits wieder in weiter Ferne 
hinter ihm.: 

„Rauf!“ tönte aus derſelben Ferne auch Mulacks 
Organ. ? 

Hermann ſprang noch immer nicht, er jchippte 
weiter. „Jetzt!“ dachte er und mit einem Schwunge 
wollte er hinauf, aber im nächſten Moment er- 
lahmte wieder ſeine Willenskraft. „Jetzt“, dachte 
er abermals — es wurde wieder nichts. Zu 
ſeiner rechten Seite tauchten jetzt plötzlich einige 
auf ihn gerichtete heitere Zuſchauergeſichter auf 
Hermann genirte ſich und ſprang. 

Er fühlte unter feinem Sitzfleiſch den Sattel. 
Das Rad rollte und es ſtürzte nicht. Blitzartig 
ſich kreußende Gedanken ſchoſſen durch Hermanns 
aufgeregtes Kirn: „Es war unmöglich. Er mußte 


1 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement 1 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poft 2, 


i ich eines lebhaften Beſuches erfreuen, 
geri in Beaunichweig, Dresden, Darm 


N ma lig 


\ Donnerstag, 21. Oktober. 


Induſtrie, wie bisher, geſchaffen werden müßte; 
das jei eine Eriftenz-Frage für die Entwickelung 


dieſer an Induſtrie bisher recht armen Bezirke. 


Zwanzig Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, aber immer 
noch geht es mit der Entwickelung von induſtriellen 
Unternehmungen in unſerem Oſten recht langſam 
vorwärts, obwohl es mit den Vorbedingungen 
hierfür bei uns ſicherlich nicht viel ſchlechter ſieht 
als in anderen induſtriellen Bezirken. Zweifellos 
würde die Schaffung eines polytechniſchen Inſtituts 
nach dieſer Richtung in hohem Grade belebend 
wirken. 

Daß Danzig ſchon in Folge ſeiner vorzüglichen 
Lage an einem großen Strome und am 
Meere ſich ganz beſonders für eine polytechniſche 
Hochſchule eignet, iſt durch die Artikel der 
„Danziger Zeitung“ vom Oktober v. J. aus- 
führlich nachgewieſen worden. Danzigs Schiffs- 
werften und die Strombauten würden den poly- 
techniſchen Schülern reichliche Gelegenheit für 
weite Gebiete ihrer Ausbildung bieten, wie ſie 
eine ſolche ſelbſt in Charlottenburg nicht finden 
können. 

Es kommt jetzt darauf an, daß der Gedanke 
auch die Sympathie und kräftige Unterſtützung 
weiterer Kreiſe, zunächſt in unſerer Stadt und 
innerhalb der Regierung, findet. Eine poly- 
techniſche Hochſchule in Danzig, welche ſpäter 
auch noch nach anderen Richtungen hin entwickelt 
werden könnte, würde ein Stützpunkt für die Hebung 
des geiſtigen und nationalen Lebens des ge- 
ſammten Oſtens bilden. Die Früchte, welche fie 
iragen würden, wären erheblich höher anzu- 
ſchlagen, als die finanziellen Opfer, welche mit 
der Schaffung einer ſolchen Anftalt verbunden 
wären. Möge ſich die Idee daher bald weiter 
Bahn brechen und alle Hindernifje, die ihr 
möglicherweiſe entgegengeſtellt werden, ſiegreich 
überwinden. An ihrer Verwirklichung mitzu- 
arbeiten, iſt jedenfalls des Schweißes der Edlen 


werth! 
Deutſchland. 


Zur Geſchichte des Dreibundes 
die Anto 


7. 


Graf 
nicht nur kein Freund des Dreibundes, ſondern 
ſogar beſtrebt geweſen iſt, Italien vom Bunde 
loszureißen. In einem an den römiſchen Bot- 
ſchafter in Berlin, de Launay, gerichteten Schreiben 
vom Mai 1886 erklärt er: 
„Kein Zweifel, Italien iſt dieſer unfruchtbaren 
Allianz müde, und ich habe keine Luft, es zu zwingen, 
fie zu erneuern, denn ich bin feſt davon überzeugt, daß 
fie uns niemals eiwas einbringen wird. Es ift auch 
möglich, daß Kerr v. Bismarck, der mich perſönlich 
gar nicht kennt, ſich bezüglich meiner getäuſcht und ſich 
eingebildet hatte, ich empfände das Bebürfniß, immer 
und auf alle Fälle in ſeinen Fußſtapfen zu wandeln 
(de marcher toujours et quand meme ä sa suite). 
Wenn er das geglaubt, hat er ſich bitter getäuſcht. Es 
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ſtürzen — mußte!“ Es war, als ob ein böfer 
Geiſt Gewalt über ihn gewann. „Stürz!“ ſchrie 
dieſer ihm zu. 

Das Rad ſchwankte, es lag mit ſeinem Reiter 
wieder im Sand. 

Don weitem kamen Müller und Mulack ſchon 
heranmarſchirt, indeſſen Hermann mit ſeiner 
Maſchine ſich wieder erhob, 


„Weshalb fallen Sie denn wieder runter“, 


ſagte Müller, „Sie haben doch ganz ſchön oben 
geſeſſen. Sie müſſen bloß nicht aufgeregt werden. 


Immer Ruhe im Leibe. 
Nun noch mal!“ 

„Du biſt doch nicht huſteriſch?“ fiel Mulack 
ein. „Nächſten Sonntag machen wir eine Land- 
partie.“ 

„Und immer gleich feſte treten, bloß nicht auf- 
hören“, mengte ſich Müller wieder dazwiſchen, 
„dann fallen Sie nicht!“ 5 

Hermann nahm ſich diesmal vor, innerlich bis 
auf drei zu zählen und bei drei unweigerlich, 
mochte es gehen, wie es wollte, zu ſpringen. 

Die Schweißtropfen rannen an ihm herab, wie 
Bäche, die vom Gebirge kommen. 

Er ſchippte. 

„Eins, zwei, drei!“ zählte er vor ſich hin. 

Hermann ſprang. Das Nad war wie ein wildes 
Pferd. Es bog nach links, es bog nach rechts. 
Irrend ſtrebten Hermanns Füße noch einen 
Moment nach den Pedalen. Endlich ruhten ſie 
darauf. Raſend ſchoß das Rad mit ihm davon, 
bis es an der Wieſenfläche wieder ſeinen Reiter 
im Graſe begrub. Zur jelben Zeit trat zu Müller 
ein älterer, beleibter Herr heran und ſagte mit 
einem unzufriedenen Geſicht: 

had, jetzt dran?“ 

„Jawohl, err i = i 
Miiller. 8 Commerzienrath“, erwiderte 

„Für heute müſſen wir aufhören, jetzt kommt 
der Herr Commerzienrath dran“, ehe er ſich 
darauf an Hermann, dem er ſich, gefolgt von 

255 3 Herrn und Mulak, nun 
näherte. 

„Am Sonntag machen wir eine Landpartie“, 
ſagte Mulack jeht zum dritten Male. 1 


Ruhe iſt die Hauptſache. 


„Haben Sie morgen früh um acht Zeit!“ 


fragte Müller. 

„Ja“, erwiderte 2 

„Alſo dann morgen früh um acht hier auf 
dem Platz“, befahl Müller, zog aus ehe 
Beinkleidern die Klammern beraus, ftechte fie 


des Auswärtigen, 
ilant, entgegen der allgemeinen Anſicht, 


N . 
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iſt alſo mehr als wahrſcheinlich, daß ich die Allianz 
nicht erneuern und mir vorbehalten werde, mich mit 
allem Vorbedacht zu binden, wenn der Augenblick ge- 
kommen fein wird.““ 

Graf Robilant verlangte, daß die Initiative zur 
Erneuerung des Dreibundes unbedingt von 
Deutſchland und Defterreich ausgehe, und that- 
ſächlich hat denn auch Zürft Bismarck die Er- 
neuerung des Bündniſſes durch den deutſchen 
Botſchafter beim Quirinal anregen laſſen. Graf 
Robilant ſah das Heil Italiens nicht im Fefthalten 
am Dreibunde, ſondern im Einvernehmen mit 
England. Als Vorbedingung für die Erneuerung 
des Dreibundes verlangte er daher eine Ab- 
machung mit England zum Schutze der italteni- 
ſchen Intereſſen im Mittelmeer, die bekanntlich 
auch getroffen wurde und noch heute beſteht. 
Gleich dem Grafen Robilant iſt auch der Ver- 
faſſer des Artikels der „Nuova Antologia“, 
Alfredo Frafjati, der Anſicht, daß ſich Italien vom 
Dreibunde losſagen und mit England verbinden 

2. 

Der in Mailand erſcheinende franzoſenfreund⸗ 
85 „Secolo“ bringt aus dieſem Anlaſſe bereits 
einen hämiſchen Artikel, in welchem er ausführt, 
daß der Dreibund mit Ablauf des gegenwärtigen 
Vertrages italieniſcherſeits nicht mehr erneuert 
werden würde. Selbſt für den unwahrſchein- 
lichen Fall, daß das thatſächlich geſchehen follte, 
kann Deutſchland dieſer Eventualität ruhig in's 
Auge blicken. Denn Thatſache ift es, daß Deutſch⸗ 
land viel weniger auf Italien angewieſen ift, als 
dieſes auf Deuiſchland. 


Berlin, 20. Okt. Ei Geſchenk des Königs 
von Württemberg für die Kaiſerin.] Bei der 
Würzburger Kaiſerparade ritt der König von 


Württemberg den Weiler Rappmallah „Moſa⸗ 


niello“, welcher der Kaiſerin ſehr gefiel. Das 
ſchöne Pferd geht in den nächſten Tagen als Ge- 
ibenk des Königs für die Kalſerin nach 


rlin ab. 8 
E € [Dr. v. Kolleben], der ſeitherige preußiſche 


Geſandte am Stuttgarter Hofe, welcher bekanntlich 
um deuiſchen Botſchafter in Waſhington ernannt 
t bereits dem Könige von Württemberg 
erufungsſchreiben überreicht und iſt nach 
E bgereiſt. Dr. v. Kolleben gedenkt ſich im 
nächſten Monat auf ſeinen neuen Poſten nach 
Waſhington zu begeben. 
* [EineAbänderung des Reichstagswahlrechts! 
iſt, jo glaubt der „Reichsb.“, in Sicht. das con- 
ervative Blatt tritt mit Eifer für den Vorſchlag 
er „Kreuzztg.“ ein, den Reichstagsabgeordneten 
Tagegelder zu bewilligen und dafür die bekannten 
„Compenſationen“ zu fordern (Geraufſetzung des 
Wahlalters etc.). Die reactionären Forderungen 
der conjervativen Blätter geben jedenfalls über 
die wahren Abſichten der Partei in höchſt mill- 
kommener Weiſe Aufklärung. 

* [Eine Piſtolenſchießereil wird wieder ein- 
mal gemeldet, dieſes Mal aus der Provinz Poſen. 
Das Duell fand an einem der letzten Tage im 
Walde zwiſchen den polniſchen Rittergutsbeſitzern 
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dem dicken, unzufriedenen Herrn an und Lehrer 
und Schüler verabſchiedeten ſich. 

Beim Berlaffen des Platzes, der um die vor- 
gerüchte Stunde, wo ſchon die Läden und die 
Bureaux geſchloſſen wurden, noch belebter ge- 
worden war, gewahrte Hermann noch, wie der 
diche, umufriedene Kerr, von Müller unterſtützt, 
vorſichtig, gleich einem ſchweren hochbeladenen 
Heuwagen, auf dem Rade hinüber und herüber 
ſchwankte und ſchließlich bei einer befonders 
heftigen Schwankung vom Sattel ſanft Müllern 
in die Arme ſank. 

„Na ſiehſt du“, ſagte Mulack als ſie ſich nun 
auf den Heimweg machten, wie iſt dir denn nu?“ 

Hermann hatte in feinen Füßen das Gefühl, 
als müßte er noch immer auf die Kurbel treten. 

„Fabelhaft ſchnell haft du's gelernt“, fuhr 
Mulack fort. 8 

„Gelernt!“ wehrte ſich Hermann empört, „ſprich 
doch nicht ſo einen Unſinn. Ich lern's nie. Das 
hab' ich ganz genau gemerkt.“ 

„Du biſt verrückt!“ 

„Ich lern's nicht“ ſagte Hermann gereizt. 

„Morgen um acht trittſt du an.“ 

„Ich geh' nicht.“ 

Hermann ſprach das beſtimmt und verbiſſen. 

„Du biſt dem Mann doch die zehn Mark noch 
ſchuldig“, verſetzte Mulack mit ee 

„Die werd' ich ihm geben, aber 'raufſetzen thu’ 
ich mich nicht mehr“, ſagte Hermann. 

Ein ſonderbarer Ingrimm regte ſich in ihm. Er 
ärgerte ſich jetzt über ſich ſelbſt, daß er den 
Leuten eine jo fälſchliche Meinung von ſeiner Ge- 
ſchicklichkeit beigebracht hatte. Nun hatte er An- 
ſprüche geweckt, die er niemals würde erfüllen 
können. So kehrte Mulack mit ihm zu Frau Fränz- 
chen zurück. 

Wenn es von der Sebaſtiankirche Abends ſieben 
ſchlug, dann wurden auch die Bureaux der Firma 
Schmidt geſchloſſen. 

Im Privatcomtoir ſaßen an dem Mahagoni. 
pulte noch die beiden Chefs und laſen die zur 
Unterſchrift fertige Correſpondenz durch. Eine 
Weile war es ganz ftill. Dann jagte Auguft, den 
Reſt der Correſpondenz von ſich ſchiebend und 
von ſeinem Comtoirbocke aufftehend, mit einem 
Blick auf den ſchönen Abend, der draußen auf 
der engen Gaſſe lag: 

„Ich werde jetzt gehen.“ 

Herr Lorenz ſah ſeinen Neffen unter den grauen 
Brauen mit einem beſonderen Blicke an. 

„Die Correſpondenz iſt noch nicht fertig“, jagte er. 


Morgen- Rusgabe. 


Zeitung 


döſtlichen Provinzen. , rp, a rar une 


1897. 


Graf Czarneckhi und v. Paliszewski ſtatt. Sechs- 
mal ſchoſſen die Beiden Löcher in die Luft, erſt 
beim fiebenten Mal erhielt Graf Carnecki einen 
Streifſchuß, ſomit der Kampf für Religion, Ord- 
nung und Sitte beendet war. Beide Duellanten 
find Referveoffiziere. Die „Germania“ fragt, ob 
ſie auch Katholiken ſind. 

[Sechs ſocialdemokratiſche Volks verſamm- 
lungen] fanden Mittwoch in den ſechs Berliner 
Reichstagswahlkreiſen ftatt, in weichen die Ber- 
trauensleute und Mitglieder der Preßcommiſſion 
Bericht zu erſtatten hatten, die Neuwahlen dieſer 
Commiſſion ftattfanden und Referate über den 
Parteitag gehalten wurden. In allen Berjamm- 
lungen wurde Mittheilung von dem plöhlichen 
Tode des Reichstagsabgeordneten Grillenberger 
gegeben. Bei den Referaten über den Parteitag 
veranlaßte hauptſächlich die Frage der Be- 
theiligung an den Landtagswahlen eine lebhafte 
Discuſſion; die meiſten Redner ſprachen ſich im 
Sinne des Beſchluſſes des Parteitages aus. In 
dem großen Saale der Bockbrauerei, woſelbſt 
eine Anzahl ſocialdemokratiſcher Abgeordneter er- 
ſchienen waren, wurde Bebel heftig von dem 
Stadtverordneten Zubeil wegen der Einbringung 
feiner Refolution auf dem Parteitage betreffend 
Betbeiligung bei den Landtagswahlen angegriffen. 
Der Abgeordnete legte der Derſammlung in einer 
einſtündigen Rede die Gründe zu feiner Kand⸗ 
lungsweiſe dar und bedauerte lebhaft, daß die 
Reſolution von dem Parteitage abgeſchwächt 
worden ſei. Wenn man bei den Landtagswahlen 
nicht die bürgerliche Oppoſition unterſtütze und 
ich auf den einſeitigen Standpunkt ftelle, nur 
ocialdemokratiſche Wahlmänner zu wählen, fo 
bedeute dies ein Sieg der Reaction. Gegen die 
Andeutungen ſocialdemokratiſcher Blätter, daß 
die Reichstagsfraction geneigt ſei, militäriſche 
Forderungen zu bewilligen, proteftirte Bebel auf 
das heftigſte. die Derſammlungen verliefen 
durchaus ruhig. 

[Sammlung von Handelsverträgen.] Im 
Laufe dieſer Woche wird, wie die ‚Mil. Pot. 
Corr.“ mittheilt, dem Erſcheinen der Sammlung 
von Handelsverträgen entgegengeſehen, die im 
Reihsamt des Innern veranftaltet worden iſt im 
Hinblick auf die Vorbereitungen zur Erneuerung 
der Kandelsverträge. Gleichzeitig mit dieſer 
Sammlung erſcheint eine Ueberſicht über die 
internationalen Derträge, ſowohl die, welche die 
Colonien betreffen, als auch die, welche eine all- 
gemeine politiſche Bedeutung haben, wie der 
Berliner Vertrag vom 13. Juli 1878, die Reb- 
lausconvention, die Generalacte der Gamoa- 
conferenz vom 14. Juni 1889 u. a. 

* [Der Entwurf eines Geſetzes über die 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit] iſt nunmehr im „Reichsanz.“ veröffentlicht 
worden. Der Geſetzentwurf befteht aus 189 Para- 
graphen. Der erſte Abſchnitt enthält einige all- 
gemeine Vorſchriften, der zweite behandelt die 
Dormundſchaftsſachen, der dritte die Annahme an 
Kindesſtatt, der vierte den Perſonenſtand, der 
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„Das ſchadet ja nichts, Onkel“, erwiderte fein 
Neſſe, „du ſiehſt den Reft ja ohnehin durch und 
unterſchreibſt. Ich leſ' mir's ſchon morgen im 
Copirbuch nach. Guten Abend!” 

Auguſt griff ohne weitere Debatte nach feinem 
Kut, ging hinaus nach dem Pferdeſtall, wo ſein 
Fahrrad ſtand, und fuhr bald darauf durch die 
Straßen der Stadt in der Richtung der Erlen- 
riede zu. 

Er kam bei ſeiner Wohnung vorbei, wobei ihm 
einfiel, daß er keine Cigarren mehr bei ſich hatte. 
Er ſtieg ſchnell ab, lehnte das Rad, mit einer 
Sicherheitskette zuſammengeſchloſſen, im Hof an 
die Hausthür und war oben. Die Cigarrenniſten 
ſtanden in einem ſchwarzen, geſchnitzten Rauch 
ſchrank, der an der Wand hing, Auguſt füllte ſich 
feine Ledertaſche, ſchloß den Schrank wieder zu 
und wollte fort. 5 

Die Klinke der Stubenthür in der Hand, blieb 
er ſtehen. . 

„Emmy!“ rief er. s 2 

Niemand antwortete. Er öffnete alle Thüren. 
Seine Frau war nicht zu Kauſe, nur das Dienft- 
mädchen war in der Küche. I 

„Wiſſen Sie, wo meine Frau hin iſt?“ fragte 
Auguſt. 5 

„Rein, Herr Schmidt“, ſagte das Mädchen, die 
gnädige Frau hat nichts hinterlaſſen.“ 

Draußen ging die Entreethür, 

Emmy trat ein. 

„du?“ ſagte fie, beim Anblick ihres Mannes 
etwas überraſcht, „du kommſt doch nicht ſchon 
zum Abendbrod? Ich hab' noch nichts fertig. Jch 
dachte, bei dem ſchönen Wetter fährſt du erſt 
noch ein bischen aus.“ 5 

„Das will ich auch er erwiderte Auguft, 
„wo bift du denn geweſen?“ 8 

re Derwirrung malte fih in Emmps 
Angeſicht. 

a 1 2 ſt erſtaunt 

> , fagte Augu . = 

30 1005 —. ER bei Luifen geweſen“, er- 
widerte Emmn ieht, 2 „ „wir waren doch 

t Tage ni a.“ 
Wer as Ghana 4 mir doch auf der Stelle 
jagen”, verſetzte Auguft mit noch größerem Be- 
fremden, „das brauchſt du dir doch nicht erſt zu 
T en.“ 
a ſchwieg wie ein verwieſenes Kind. 

„Gegen Neun bin ich zurück“, ſagte Auguſt. 
„auf Wiederſehen!“ (Foriſetzung folgt.) 


—— — 


fünfte die Nachlaß- und Theilungsſachen, der 
ſechſte das Schiffspfandrecht, der ſiebente Handels- 
ſachen, der achte Bereinsjahen und Güterrechts- 
regiſter, der neunte den Offenbarungseid, Unter- 
ſuchung und Derwahrung von Sachen und Pfand- 
verkauf, der zehnte die gerichtlichen und notariellen 
Urkunden. Der elfte Abſchnitt enthält die Schluß⸗ 
deſtimmungen; $ 175 ſetzt feit, daß das Geſetz 
gleichzeitig mit dem bürgerlichen Geſetzbuch in 
Kraft tritt, § 189 beſtimmt: 

Durch Landesgeſetz können Vorſchriften zur Er- 
gänzung und Ausführung dieſes N mit Einſchluß 
der erforderlichen Uebergangsvorſchriften, auch inſoweit 
erlaſſen werden, als dieſes Geſetz Borbehalte für die 
Landesgeſetzgebung nicht enthält. 

*[CTriminalcommiſſar v. Tauſch.] Daß auf 
den Wiedereintritt des Criminalcommiſſars von 
Tauſch in den Dienſt der politiſchen Polizei von 
amtlicher Seile nicht mehr gerechnet wird, dürfte 
aus dem Umſtande hervorgehen, daß ſeine Stelle 
nunmehr endgiltig durch den Criminalcommiſſar 
Schöne beſetzt worden iſt. Wie in früheren 
Jahren Herr v. Tauſch, ſo iſt in dieſem Jahre 
Herr Schöne im Auftrage des Generalſtabes bei 
den großen Manövern zugegen geweſen. 

Nochmals die Emſer Depeſche.] Ein warmer 
Bismarcverehrer, Profeſſor Erich Marcks in 
Leipzig, hat eine Biographie Kaiſer Wilhelms ge- 
ſchrieben (Berlag vou Duncker und Humbold in 
Leipzig), in der auch von der Emſer Depeſche 
die Rede iſt. Marcks ſtellt feſt, der König habe 
„ſelbſt am 13. Juli 1870 einen jähen Abbruch, 
einen unwiderruflichen Bruch mit Benedetti und 
Frankreich nicht vollziehen wollen“. „Auch für 
den 14. Juli ſcheint das zu gelten und für den 
Jrühnachmittag des 13. gilt es ſicher, daß König 
Wilhelm zum ſcharfen Angriffe über ugeber noch 
nicht gewillt war. Und als er am 14. früh Bis- 
marcks Emſer Depeſche erhielt, da hat er fie dem- 
gemäß, nach Eulenburgs Zeugniſſe, zweimal ge- 
leſen, ſie dann betroffen jenem hinübergereicht 
mit dem Ausrufe: „Das iſt der Krieg!“ “ Don der 
Jaſſung der Depeſche ſagt dann der Verfaſſer: 
„Das hieß für jeden Leſer den endgiltigen jchroffen 
Abbruch der Derhandlungen. Es veränderte die 
Farbe der Emſer Vorgänge ganz... Es war 
beinahe ſicher, daß dieſe Depeſche die Jranzoſen 
in den Krieg treiben mußte; und eben dies war 
der Zweck. Sie war ein Schlag in Frankreichs 
Antlitz, und fie hat in ihrer Fortwirkung den 
Krieg erzwungen.“ 

Bande zur gegenſeitigen Eideshilfe.] Dor 


einiger Zeit hat der Breslauer Zürfibifchof Dr. 


Kopp folgende Derordnung erlaſſen: 

„Mit tiefſtem Schmerze habe ich aus den Mit- 
theilungen der ſtaatlichen Behörden erſehen müſſen. 
daß in den Schwurgerichtsbezirken Oppeln und Ratibor 
feit längerer Zeit eine auf gegenſeitige Eideshilfe ge- 
gründete und geradezu bandenmäßig organiſirte Gejell- 
ſchaft beſteht, welche darauf abzielt, mit dem ver⸗ 
brecheriſchen Mittel des Meineids bei eingeleiteten 
Unterſuchungen — namentlich durch den Alibibeweis — 
oder bei ſchwebenden Prozeſſen Wahrheit und Necht 
u untergraben und die Rechtsordnung und Rechts- 

cherheit auf das äußerſte zu gefährden. Um fo noth⸗ 
wendiger wird es fein, die Heilighaltung des Eides 
in den Gläubigen wieder zu heben und zu wecken, und 
beauftrage ich deshalb den hochwürdigen Pfarrclerus, 
aus dieſen traurigen Borkommnifjen einen neuen Anla 
u wiederholten nachdrücklichen Belehrungen un 
2 —— über den . Frevel des Mein- 
eides in Predigt, Ehriftenlehre, Religionsunterricht und 
allen jonft ſich darbietenden Gelegenheiten zu entnehmen.“ 

[Neues Sewehrmodell.] Zu jeiner kürz- 
3 wonach in allernächſter Zeit ein 
neues Gewehrmodell an die Truppen ausgegeben 
werden ſollte, wird dem „Famb. Corr.“ „von 
anderer, wohlunterrichteter Seite“ mitgetheilt, 
daß zur Zeit allerdings, wie immer, Gemehr- 
modelle verſchiedener neuer Conſtructionen bei 
einzelnen Truppentheilen erprobt werden und 
daß dieſe Erprobungen zum Theil ziemlich weit 
vorgeſchritten find; von einem Abſchluß der Er- 
probungen zu reden, ſei aber nicht richtig. 

Friedrichsruh, 19. Okt. Graf Kerbert Bis- 
marck und Lord Rojebery trafen hier zum Be- 
ſuche des Fürften Bismarck ein. Der Zürft be- 
findet ſich wohl und macht täglich Ausfahrten. 

Bochum, 18. Okt. Das Neueſte im hieſigen 
Induſtriebezirk find Strafgefangene als Berg- 
leute. Die „Deutſche Berg- und Hüttenarbeiter- 
Zeitung“ theilt nämlich mit, daß auf der Zeche 
„Miniſter Stein“, die der großen Gelſenkirchener 
Bergwerks-Actiengeſellſchaft gehört, gegenwärtig 
Strafgefangene als Bergleute thätig ſeien. Die 
Heſellſchaft ſoll erklärt haben, daß nicht fie, 
— — ein Unternehmer die Leute eingeführt 

abe. 
Spanien. 

* [Der König von Giam] weilt jet in Madrid. 
Die Spanier wollten ihm ein wahrhaft ungeheures 
Opfer bringen: „Um ſeine religiöjen Gefühle nicht 
zu verletzen“, ſollte am letzten Sonntag kein 
Stiergefecht ſtattfinden. dem guten Tſchulalong⸗ 
korn war das aber zu viel, er erklärte tiefgerührt, 
„er könne nur den Tod von Kühen nicht ſehen 
— . —-— —— 


Die Rudolf Moſſe'ſche Erziehungs- 
anſtalt für Knaben und Mädchen. 


Dicht am Weichbilde Berlins im Weſten, zu 
Deutſch- Wilmersdorf, erhebt ſich ein mächtiges 
palaſtähnliches Gebäude mit ſtolzem Mittelbau 
und zwei Geitenflügeln; Gärten, Nebengebäude, 
Turnhalle, Candcomplere umgeben es auf ber 
Rückſeite. Manche Frage von Borüberfahrenden 
und -Behenden nach der Bedeutung dieſes Baues 
wird laut und dann wird der Wißbegierige durch 
Nennung der Moſſe'ſchen Erziehungsanſtalt be- 
lehrt. Seit zwei Jahren beſteht dieſe von Hoch⸗ 
herzigheit und Bemeinfinn in's Leben gerufene 
Anſtalt — jetzt liegt der erfie Bericht vor, weicher 
die Wirkſamkeit derſelben ſchildert. 

Hundert Kinder finden Aufnahme in der Gr- 
ehungsanſtalt, unter der man fih aber kein 
Waiſenhaus zu denken hat, denn es find jo gut 
Kinder aufgenommen, deren Eltern noch leben, 
wie ſolche, die Dater oder Mutter verloren, 
natürlich auch ganz verwaiſte. Derarmung oder 
bejondere unglückliche Familienverhältniſſe bilden 
die Motive der Aufnahme, welche vornehmlich 
nur Kindern aus den gebildeten Ständen 
gewährt werden ſoll. „Gerade bei dieſen 
wird“, wie der Bericht jagt, „eine im Gegenſatz 
zu den früheren Derhältniſſen durch Tod, Krann⸗ 
heit oder andere Schickſalsſchläge herbeigeführte 
Nothlage deſonders ſchmerzlich empfunden, denn 
das heranwachſende Geſchlecht ſoll nicht nur vor 
Nahrungsſorgen bewahrt, ſondern auch im Be- 
ft derjenigen geifigen Güter erhalten werden. 
eren ſich die Eltern erfreuten 

Die Abſtammung aus den gebildeten Ständen 
N indeſſen die einzige Bedingung, an welche der 


und wolle deshalb ſelbſt mit ſeinem Gefolge dem 
nationalen Schauſpiele beiwohnen“, Darob 
großer Jubel! 
D . 
Coloniales. 

* [Im Garniſonlazareth in Wilhelmshaven] 
liegt 3. 3. der vor acht Tagen aus Kamerun an- 
gekommene Neffe King Bells, Jambe Ewane, 
krank darnieder. Er will in deutſchland ein 
Handwerk lernen. 

— 


Don der Marme. 
Wilhelmshaven. 20. Okt. (Tel.) Das vorgeſtern 
nach Kamerun abgegangene Kanonenboot „Wolf“ 
iſt heute plötzlich wegen zu ſchwerer Belaſtung in 
den Hafen zurückgekehrt. 
C ͤ ccc ĩ ĩ DENT TEN UHET TEEN 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer und der Zar in Wiesbaden. 
Wiesbaden, 20. Okt. der Kaiſer von Rußland 
traf in Begleitung des Großherzogs von FHeſſen 
um 12½ Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo 
ſich Kaiſer Wilhelm und der Prinz von Schaum- 
burg-Lippe zum Empfang eingefunden hatten. 
Beide Monarchen umarmten und küßten ſich und 
fuhren unter brauſenden Kochrufen der Volks- 
menge nach dem Schloſſe, wo das Dejeuner ein- 
genommen wurde. Die Rückkehr des Zaren nach 
Darmſtadt erfolgte bereits um 2½ Uhr. Kaiſer 
Wilheim gab dem Zaren das Geleit bis zum 
Bahnhofe, wo ſich die Monarchen herzlichſt durch 
Umarmungen und Küſſe von einander ver- 
abſchiedeten. 


Umbau von Panzerſchiffen. 

Berlin, 20. Okt. Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ 
iſt der geſammte Umbau des Panzers „Sachſen“ 
der kaiſ. Werft in Kiel übertragen worden. der 
Umbau wird ſich auf die geſammte innere Ein⸗ 
richtung, Maſchine und Keſſel erſtrechen. Die 
Naſchine, der Keſſel und die Schrauben werden 
neu gefertigt, der Keſſel nach dem Waſſerrohr⸗ 
foftem. Aus der inneren Einrichtung und 
den Docks werden alle Holztheile möglichſt 
entfernt und durch Stahlbleche und Linolbelag 
erjeht werden. Die Shnellladekanonen werden 
vermehrt und die vier Gchornfieine werden durch 
einen erfeht werden. Sobald der umbau des 
Panzers „Baiern“ in danzig beendet ſein wird, 
kann der „Sachſen“ außer Dienft geftellt werden. 
Für den Umbau des letzteren Schiffes find 
18 Monate in Ausfiht genommen. die Ent- 
ſcheidung über die Abgabe des Baues „Erjay 
König Wilhelm“ an eine der concurrirenden 
Privatwerften ſieht noch aus. 


Cronberg, 20. Okt. 


Das Kaiſerpaar nebfi 


den Prinzen traf heute Nachmittag hier ein und Dankadreſſe wegen der Errichtung der zehn 


Prinzen Friedrich Karl von Feſſen und 


wurde von der Kaiſerin Friedrich und dem ; 
‘ on 4 DU 


Gemahlin empfangen. Am Nachmittag befichtigte & 


das Kalſerpaar und die haiferlihen Prinzen mit 
der Kaiſerin Friedrich den Park und Mar ſtall 


des Schloſſes Friedrichshof. Um 8 Uhr fand eine 


Abendtafel ſtatt, wozu auch der Commandeur des 
80. Infanterie Regiments geladen war. Die 
Kaiſerin und die Prinzen reiften Abends nach 
Potsdam zurück. 


Berlin, 20. Okt. der Kaiſer begiebt nch 


x 


morgen früh von Cronberg nach Karlsruhe, von 


dort nach Darmſtadt und darauf Abends nach 
Poisdam. 

— Bei der Fahnenweihe am Sonntag in 
Berlin zog der Kaiſer, wie die „Münch. N. Nachr.“ 


hervorheben, vor der Formirung der Truppen 


zum Parademarſch den baieriſchen Militär-Bevoll- 
mächtigten General Irhrn. v. Reichlin - Meldegg 
in ein längeres Geſpräch. 

— Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, 
ſollen die Kaiſermanöver im kommenden Jahre 
zwiſchen dem 13. (württembergiſchen) und dem 
14. (badiſchen) Armee Corps einerſeits und 
zwiſchen den zwei Armee -Corps im Reichslande 
andererſeits ſtattfinden. 

— Die „Nordd. Allg. Jig.“ beftätigt die Er- 
nennungen des Staatsſecretärs Irhrn. v. Mar- 


Eintritt geknüpft iſt. Alle ſonſt für ähnliche An- 
ſtalten geltenden Einſchränkungen ſind hier auf- 
gehoben. Insbeſondere werden die Wohlthaten 
der Stiftung ohne Rückſicht auf das Glaubens- 
bekenntniß ausgetheilt. So wie das Schickſal 
feine Opfer nicht nach dem Glauben ſucht, jon- 
dern die Anhänger aller Religionen gleichmäßig 
trifft, jo werden in dieſer Anſtalt, die den Be- 
drängten Hilfe verſpricht, alle Kinder mit gleicher 
Lieve aufgenommen und erzogen.“ 

Der Religion nach ſtellten ſich am 31. März 
1897 die daſelbſt anweſenden 96 Zöglinge zu- 
ſammen aus 51 evangeliſchen, 40 jüdiſchen und 
5 katholiſchen Kindern. die Zöglinge jollen in 
der Anſtalt vom ſechſten bis zum ſechzehnten 
Lebensjahre verbleiben — den Knaben wird 
eine höhere Schulbildung gewährt, die fie 
in den Stand ſetzt, die Berechtigung 
zum einjährig- freiwilligen Dienft zu erwerben, die 
Mädchen genießen den Unterricht einer höheren 
Töchterſchule. die jüngeren Kinder werden in 
der mit der Anſtalt verbundenen Vorſchule unter ⸗ 
richtet, während die älteren höhere Schulen der 
Nach barſchaft beſuchen. 

Als Keimath der Kinder ſteht Preußen mit der 
Zahl 83 angeführt, darunter find 6 aus Weſt- 
preußen — aus Baiern, Sachſen, Braunſchweig, 
Sachſen Weimar, Schwarzburg - Sondershaufen, 
Eiſaß-Lothringen, Hamburg kamen die anderen. 

Intereſſant iſt es, einen Blick auf Stand und 
Beruf der Däter zu werfen, Aerzte ſind 4 
darunter, Profeſſoren 7, Geistliche 3, Schriſt⸗ 
fteller 6, Künſtler 5, Landwirthe 13, Buchhändler 5, 
Fabrikbeſitzer 2, Kaufleute 41. Baumeiſter 4, 
Handwerker 3, verſchiedene Gtaatsbeamte 3, 

Die Leitung der Anſtalt iſt in den Händen des 
Dr. Heinitz, der an der berühmten Jakobſon' ſchen 


vo 


Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Schneider am Ge ifall inks.) 
15. d. M. eine Ehrengabe im Betrage von Abg. Funke fordert Auskunft, 


ſchall und des Botſchafters Irhrn. v. Saur ma - geliſch. 
Die „Köln. 31g.“ meldet, Irhr. o. Marſchall, deſſen 
OGeſundheit ſich weſentlich gebeſſert habe, werde 
in den nächſten Tagen in Berlin erwartet, um 
ſich als Staatsſecretär abzumelden und ſich dann 


London, 20, Okt. 
Kanega: 


Die „Times“ meldet aus 
die Lage der Dinge in Kandia ver- 
ſchlechter! ſich. Alle Nachrichten beſtätigen an- 
ſcheinend, daß die mohammedaniſche Agitation 
nach einem verabredeten Plane geleitet wird. Die 
bald auf feinen neuen Poſten nach Ronjtantinopel Admirale haben eine nähere Erörterung über die 
zu begeben, zu ergreifenden Maßnahmen beſchloſſen. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Der- Brüſſel, 20. Okt, Bei der heute 
ordnung betreffend die Gerichtsbarkeit der Neu- Preisvertheilung der 
Suinea-Compagnie über die Eingeborenen ihres Rellung find auf Deutſchland 248 Preiſe ent- 
Schutzgebietes, ſowie die Verordnung betreffend fallen, nämlich 12 große Preiſe, 33 Ehrendiplome, 
die Tagegelder und Reifekoften der Staatseiſen- 75 goldene, 72 filberne und 40 bronzene Medaillen, 
bahnbeamten. ſowie 11 ehrenvolle Anerkennungen. Fünf Aus- 
— Der „Dolksztg.“ zufolge behandelte geftern ſteller waren hors de concours. König Leopold 
die Kreisſunode in Sangerhauſen den Fall des dankte dem Geheimrath Günther. daß deutſch- 
Paſtors Kötzſch und befürwortete im Anſchluß land abermals unter ſeiner bewährten Leitung 
daran den ungeheuerlichen Geſetzesvorſchlag, daß einen eclatanten Sieg erfochten habe. 
künftig den Geiſtlichen, die aus irgend welchen Petersburg, 20. Okt. der Finanzminifter hat 
Gründen aus dem Amte ſcheiden, das Wohnen | eine Derordnung erlaſſen über die dauer der 
in ihrem bisherigen Wirkungsort verboten werde. Vertheilung der Arbeitszeit in Fabriken und 
— Die „Freiſ. Itg. erklärt heute, die frei- | fonitigen induſtriellen Anftalten; er ertheilte den 
finnige Volkspartei werde die CandidaturJabrikinſpectoren bezügliche Anweiſungen. 


5 En f 
a im Wahlkreiſe Oldenburg-Plön aufrech Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 
6 Wien, 20. Okt. Im Abgeordnetenhauſe er- 


— Wie das „Berl. Tabl.“ hört, dürften nach 285 
Erledigung der Marineforderungen im Reichstage öffnete heute der Präſident Kathrein die geſtern 
unterbrochene Sitzung und ſprach ſein tieftes Be- 


größere Eredite für Zwecke, die mit der Be- z 
waffnung des Heeres zufammenhängen, gefordert | dauern darüber aus, daß das geſtrige DBerfehen 
des Dicepräfidenten zu Tumult und Scenen ge- 


das vor einiger Zeit entſtandene Spritſyndicat > x 
10 f DER Abrahamomicz mitzutheilen, daß ſich bereits drei 


gegründet werden. . 2 
E N ig. Abgeordnete in formaler Geſchäftsordnung zum 
— Eine Deputation von Schulräthen und Kreis Wort gemeldet hätten. (Zuſummung.) 


ſchulinſpectoren und Vertretern von Seminaren Ab 85 : 
1 | g. Herold erklärt, nach dieſer Sachlage auf das 
hat dem vortragenden Rath im Cultusminiſterium, Wort zu Gunſten der drei Abgeordneten zu verzichten 


erfolgten 
internationalen aus- 


warum der Dice - 
präſident ſeinen Antrag, daß der Miniſterpräſident den 
Verhandlungen beiwohnen folle, nicht zur Abſtimmung 
gebracht habe. 

Dicepräſident Abrahamomiez erklärt, die Geſchäfts⸗ 
ordnungsbeſtimmungen verwehrten dies direct; dis 
Pflicht des Präſidiums ſei ſowohl die Minderheit, als 
auch die Mehrheit vor Vergewaltigung zu ſchützen. 

Präſident Kathrein bemerkt auf eine Anfrage des 
Abg. Funke, der jemeilige Präfident trage die Ver- 
antwortung für ſeine Auffaffung. 

Abg. Kofmann-Wellenhof erklärt ſich mit Kathreins 
Antwort bezüglich des Verhaltens des Dicepräſidenten 
Abrahamowicz nicht einverſtanden und beantragt die 
Eröffnung der Debatte. 

In der Abftiimmung hierüber wurde der An- 
trag Hofmann-Wellenhof abgelehnt. Nach wieder- 
holter namentlicher Abftimmung ging das Haus 
zur Tagesordnung der Miniſteranklagen über. 


Zum Rücktritt des Cabinets Simitſch. 
Wien. 20. Okt. Die „Neue Zreie Preſſe“ 
meldet er — 5 d: Der nit * fiden = 


2 80 
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10524 Mk. als Grundſtein für ein Stipendium 
überreicht. Wie die „Post“ hört, hat Schneider 
mit der Zuſtimmung des Minifters nunmehr be- 
ſtimmt, daß aus dieſer Stiftung bedürftigen 
Geminariften der drei Anſtalten in Berlin, 
Bromberg und Bunzlau Prämien gewährt 
werden ſollen. 

München, 20. Okt. Die Kammer der Abge- 
ordneten nahm heute eine Reſolution an, welche 
die Einführung des allgemeinen directen Mahl- 
rechis zugleich mit dem proportionalen Wahlſyſtem 
fordert. 

Peſt, 20. Okt. Im Oberhauſe verlas heute der 
Präſident ein Geſuch des Staatsanwalts Schaft 
um Auslieferung des hatholiſchen Biſchofs 
Grafen Buftan Mailath wegen der geſetzwidr g 
vollzogenen Taufe an einem evangeliſchen Mädchen. 
Das Haus beſchloß ſodann, an den König eine 


Denkmäler in Peft zu richten. Der Cnimurf 


ei 


5 


mei, 


Cabinets, mehr das Vertrauen des 
Lönigs genieße, daß ihm wegen der gejpannten 
Beziehungen zum König Milan während deſſen 
Anweſenheit in Belgrad die Führung der Ge- 
ſchäfte unmöglich fe. Das Blatt melder 
weiter: Don inſormirter Seite wird das 
Ziasco des Cabinets mit der Bulkanpolitin 
in Berbindung gebracht und der Prozeß gegen 
den Haiduken Brhics als Urſache der Erſchütte⸗ 
rung des Cabinets bezelchnet. In dem Prozeß 
wurde der radicale Bauernführer Ranko Taſſies 
beſchuldigt, er habe den Haiduken verleiten 
wollen, den König Klexander zu ermorden, was 
Brkicg aber ablehnte; daher das Schwinden des 
Dertrauens in das faſt nur aus RNadicalen be⸗ 
ſtehende Cabinet. 

der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel Dr, 
Wladan Giorgewiiſch, der gegenwärtig zur Kur 
in Karlsbad weilt, wurde vom König Alexander 
zur Bildung eines neuen Cabinets nach Belgrad be⸗ 
rufen. Das neue Cabinet ſoll aus Mitgliedern 
der Liberalen und der ehemaligen Fortſchritts- 
partei beſtehen und einen neutralen Charakter 
haben. 

Dr. Giorgewitſch, der in Wien Medizin ſtudirte, 
war Leibarzt des Königs Milan und Ganitätschef 


5 
— 


den König verlefen und einftimmig angenommen. 
Paris 20. Okt. Handels miniſter Zoticher läßt, 
wie die „Agence Havas“ meldet, des Wortlaut 
feiner in Nanen gehaltenen Rede veröffentlichen. 
Hiernach hat er mit Bezug auf die handels- 
politiſchen Beziehungen Frankreichs zu Italien 
geſagt: 

„Mens die Dersamdlungex im officiellen Zinne 
des Worzes zwiſchen Italictz und Frankreich noch 
nicht eröffnet find, welche unmittelbar zu einem 
handelspolitiſchen Einvernehmen führen könnten, 
fo könne es doch kein Erſtaunen erregen, daß 
ſeit lange Beſprechungen in dieſer Angelegenheit 
ftattgefunden haben und fortdauerten, um dieſes 
wünſchenswerthe Abkommen deide Nachbar- 
länder in die Wege zu leiten.“ 

Paris, 20. Okt. Nach einer Meldung des 
„Eclair“ bereiſen Vertreter hieſiger großer 
Waarenhäuſer gegenwärtig Rußland, um da- 
ſelbſt Zweiganſtalten zu gründen. 

London, 20. Okt. Zum Nachfolger des ver- 
ſtorbenen Pullman als Präfident der Bulman- 
geſellſchaft wird wahrſcheinlich der Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Paris, General Horace 
Porter, werden. Pullman hinterläßt ein Der- 
mögen von über 200 Mill. Mk. 


Schule in Seeſen am Harz in einer Lehrſtellung 
noch ganz beſonders in dieſem Zweig der Pädagogin 
ſich hat vorbereiten können. Zwei Lehrer wirken 
neben ihm, ein Candidat theol. und ein jüdiſcher 
Lehrer. Der Mädchenabtheilung und der ganzen 


Hauswirthihaft ſteht Irl. Brömmel vor, | Verpflegung und der Stifter und jeine Gattin, 
neben ihr leiten zwei wiſſenſchaftlich geprüfte | die ſich vollſtändig als Eltern dieſer hundert- 
Lehrerinnen, eine jüdiſcher Religion und köpfigen Familie betrachten, weilen oft unter 
eine evangeliſcher, den Mädchenunterricht. ihnen, an den Mahlzeiten Theil zu nehmen, 


ihren Spielen zuzuſchauen, dem Ernit, Fleiß und 
Scherz, und Feſte zu feiern, wenn fie einfallen. 
Dielfach kommen aus Näh' und Ferne Gäſte, die 
Anftalt zu beſichtigen, auch den Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich erhielt ſie ſchon im erſten Jahre ihres 
Beſtehens. die hohe Frau nahm auf einem 


Um zu wiſſen, welche materiellen Grundlagen 
ſolch ein philantropiſcher Gedanke, wie der der 
Stiftung dieſer Moſſe'ſchen Erziehungsanſtalt er- 
fordert, ſei hier ein Ueberblich über Bau und 
Fundirung gegeben. Die Errichtung des Gebäudes 
nebſt Turnhalle verlangte einen Koſtenaufwand 


von 482 Mk.; die Inneneinrichtung koſtete [Rundgang alle Räume in Augenſchein und ließ 
31 000 Dik,, der Bodenwerth beträgt 132 000 MR. ſich über den Betrieb unterrichten, worauf 
Der Oeſammtaufwand beziffert ſich ſomit auf ihre allerhöchſte Theilnapme und Anerkennung 


über die Schöpfung ausdrüchkte. 

Viel dee Werke. welche der uneigen- 
nützigſten Art wohlzuthun und mitzutheilen ent- 
ipringen, haben wir ja nun gerade nicht in 
Deutſchland — die Philantropen find eng bei ung 
geſdet — Amerika ift uns weit darin über mit 
großen Stiftungen. 

um jo mehr kann man ſich an denen erfreuen, 
die in’s Leben treten — beſonders an dieſer 
Mofje'ihen Anſtalt, die der verſchämten armuth 
* Kreiſe zu Hilfe kommt. Jeden Menſchen⸗ 
reund muß fie mit Freude, Dank und Bemunde- 
rung erfüllen. Wie ſchön, ſo etwas zu können — 
teilig! Aber es thun, das iſt die Kauptſache — 
chlicht. aus vollem Kerzen heraus —! Kinder zu 

ch kommen laſſen, fie tüchtig machen für's 
Leben, das heißt jetzt ſäen und den Dank von 
Generationen im Voraus verdienen. Es muß 
ein herrliches Bewußtſein fein! E. V. 


595 000 Mg. Die Unterhaltungskoſten für das 
Jahr belaufen ſich auf 64000 bis 65 000 Mu. — 
Der einzelne Zögling ftelt ſich im Budget mit 
676,79 Nik. 

Wie ſchön, luftig, fonnig und prahtiſch die 
Inneneinrichtung iſt, wie geſund die Schlaf-, 
Schul- und Wohnräume, wie für Bäder und Er⸗ 
holung geſorgt ift, das zu ſehen, ſollte derjenige, 
welcher für derartige Dinge intereſſirt, be- 
ſonders der Pädagoge, nicht verſäumen. Nicht 
nur für geiſtige und leibliche Bedürfniſſe iſt für 
die Zöglinge aber in derſelben geſorgt, ſie werden 
auch gekleidet, und verlaſſen fie, ausgerüftet mit 
Kenniniſſen für's Leben. das in Deutjc- 
Wilmersdorf,” um ſich auf eigene Jüße 
in dem Kampf um's Dafein zu ſtellen, fo 
wird mit Rath und That von dort aus noch für 
fie geſorgt und der Zuſammenhang mit der An- 
ſtalt aufrecht erhalten. 


der ſerbiſchen Armee und gin als einer der 
tüchtigften Aerzte Serbiens. Er iſt ein intimer 
Freund der früheren Minifterpräfidenten Gara- 
ſchanin und Novakovitſch und wurde 1886 Bürger- 
meiſter von Belgrad, ſpäter Handelsminiſter und 
iſt ſeit 1895 Geſandter in Konstantinopel. Er gilt 
als ſehr energiſch und iſt dei allen Parteien 
perſönlich geachtet. Er war auch literariſch thätig 
und hat viele Romane und Novellen geſchrieben. 


Danzig, 21. Oktober. 


* Torpedobootis - Flottille.] Die vorgeſtern 
von Kiel nach Danzig abgegangene erſte Torpedo- 
boots-Divifion (Reſerve) D (Diviſionschef Capitän- 
lieutenant Funke) war bis geſtern ſpät Abends 
hier nicht eingetroffen, was darauf ſchließen läßt, 
daß diefelbe wegen des geſtrigen ſtürmiſchen und 
nebeligen Wetters unterwegs einen Hafen an- 
gelaufen hat. Die Diviſion, welche aus dem 
Diviſionsboote „D 7“ und den ſechs Torpedo- 
booten „8 59“¼ „8 60”, „8 61”, „8 62”, „8 64” 
und „8 65“ beſteht, wurde am 1. Oktober formirt 
und hat ſeitdem eine Uebungsreiſe an der 
ſchleswig'ſchen Oſtküſte bis nach Apenrade unter- 
nommen, von welcher ſie am Sonnabend nach 
Riel zurückkehrte. 1 

* [Nachtrag zur Börsen, Ordnung] Nach 
dem Beiſpiel in Königsberg hat der Handels- 
miniſter nun auch für Danzig geſtattet, daß der 
Börſen-Ordnung folgende Beſtimmung zugefügt 

erde: 

l Mitglieder des Dorftandes der Productenbörſe 
müfjen das Gewerbe, als deſſen Vertreter fie dem 
Vorſtande angehören, ſelbſtändig oder als Vorſtand 
oder Geſchäftsführer einer Geſellſchaft betreiben oder 
betrieben haben. Sie dürfen ihre Functionen als 
Vorſtandsmitglied, abgeſehen von dem Erſatze baarer 
Auslagen, nur ehrenamtlich ausüben.“ 

Eine dem Inhalt nach ähnliche Beſtimmung be- 
fand ſich bekanntlich bereits in dem Entwurf 
des Dorſteheramtes der Kaufmannſchnft für die 
Börſen-Ordnung, war damals aber vom Kandels- 
miniſter geſtrichen worden. c 

[ Sonntagsarbeit.] Neue Ausnahmen vom 
Derbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe 
werden im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt; ſie be- 
ehen ſich auf Molkereien jeder Art. 

Bei täglich einmaliger Milchlieferung iſt der Betrieb 
während ſechs Stunden bis Mittags 2 Uhr, bei täglich 
iweimaliger Milchlieferung der Betrieb während ſechs 
Stunden bis 12 Uhr Mittags und während zweier 
Nachmittagsſtunden. Den Arbeitern iſt mindeſtens an 
jedem dritten Sonntage die zum Beſuche des Gottes- 
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben. Die Arbeiter 
dürfen innerhalb der Zeit vom Sonnabend Abend 
6 Uhr bis zum Montage früh 6 Uhr im ganzen nicht 
länger als 18 Stunden beſchäftigt werden. Die Sonn- 
tagsarbeit bleibt verboten für die Kellerarbeiten bei 
der Herſtellung fetter oder halbfetter Kartkäſe. 

* [3ur Bernſteinkriſis.] Aus Berlin ging uns 
eſtern folgendes Telegramm zu: Die „Neue 

rliner Correſpondenz“ will aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren haben, die Verhandlungen ſeitens 
des landwirthſchaftlichen Minifteriums wegen An- 
kaufes der Becker' ſchen Liegenſchaften im Bernftein- 
gelände und des Palmnicker Betriebes behufs 
andermeiter Derpachtung bezw. Derſtaatlichung 
der Bernſteingewinnung ſeien an der Höhe der 
geforderten Kaufſumme, ca. 15 Millionen Mark, 
a ert. 2 


ung von Mädchenheimen.] Die 
er Zeitung erſchtenene Zuſchriſt 


aufford 
derſelben 0 
gebeten, dieſen Eniſchluß recht bald Fräulein 
Arnold in Langfuyr (Am Johannisberg 4) mit- 
theilen zu wollen, damit eine Zuſammenkunft 
behufs Beſprechung angeſetzt werden kann. Auch 
die Expeditton dieſer Zeitung ift bereit, Bei- 
träge zu dem genannten Zweck entgegen zu 
nehmen. 

*I Zurückgewieſenes Rechtsmittel. ] Herr Rechts- 
anwalt Neumann aus — wurde bekanntlich am 
14. Juli von der hieſigen Strafkammer nach langer 
Verhandlung wegen Untreue und Unterſchlagung zu 
ein dbriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Die gegen 
diese Berurtheilung eingelegte Reviſion wurde vor- 
geſtern vom Reichsgericht verhandelt. In der Reviſion 
rügte der Angeklagte junächſt prozeſſual unzuläſſige 
Beſchränkung der Bertheidigung in einem für die Ent- 
ſcheidung weſentlichen Punkte durch Ablehnung ſeines 
Antrages * Unterſuchung feines Geiſtesjuſtandes 
durch einen Irrenarzt; in materieller Hinſicht be⸗ 
hauptete er, das Gericht habe zu Unrecht das Vor- 
liegen von qualificirter Unterſchlagung angenommen. 
Der Reichsanwalt bezeichnete ſowohl die prozeſſualen 
wie auch materiellen Beſchwerden für unbegründet. 
Die Revifion wurde auch vom Reichsgericht verworfen. 


[Verein für Naturheilkunde. ] In einer auf 
Freitag Abend berufenen Derjammlung dieſes Vereins 
in der Aula der Scherler'ſchen höheren Mädchenſchule 
wird Kerr Dr, Knips-Kaſſe aus Gera einen Vortrag 
halten. 

* Unglücks fall.] Bei einem Neubau auf dem Wall- 
terrain verunglückte der Ziegelträger Aloys Mertens. 
Während derſelbe mit einer Laſt Ziegeln die Leitern 
emporſtieg, ſtürzte vom dritten Stockwerk ein Balken 
herab, der den M. am Kopf traf. M. ſtürzte in Jolge 
deſſen von der Leiter herab und zog ſich eine lebens- 
gefährliche Verletzung des Rückgrats zu. EB: 

* [Ceichenfund.] Beim Entleeren eines ſtädtiſchen 
Gemüllkarrens auf dem ſogenannten Müllberge vor 
dem Neugarter Thor fand man geſtern Nachmittag die 
Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts. 
Die Leiche wurde einſtweilen nach der Todtenhalle auf 
dem Bleihofe geſchafft. 


* [Perſonalien beim Militär.] ar den fchon | 


von uns am Dienstag Abend mitgetheilten Beförderungen 
find nachſtehende Beränderungen in der Armee vor- 
gekommen: Kerſting. Major und Bats.-Commandeur 
vom Zufartillerie-Regt. Nr. 2, mit der Führung des 
Zußartillerie-Regts. Rr. 14 beauftragt; Raths, Major 


und etatem. Stabsoffiſier vom ſchleswig⸗holſt. Fuß- 


rtillerie-Regt. Nr. 9, als Bats.-Commandeur in das 
SußarlillerieR gt. Nr. 2 verſetzt; Dollmann, Prem.- 
gieut, à la suite der 1. Ingenieur-Inſp. und Lehrer 
bei der Kriegsſchule in Danzig, um Hauptmann be- 
fördert; Hoffarth, Oberſtlieut. z. D., unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Grenadier⸗ 
Regts. Nr. 10, von der Stellung als Commandeur des 
Tandw.⸗Bezirks Neuſtadt entbunden; Kriebel, Dberft 
und etatsmäß. Stabsoffizier des Infanterie-Negis. 
Nr. 140, commandirt zur Vertretung des Com- 
mandeurs des Infanterie-Regts. Nr. 61, zum Com- 
mandeur des letztgedachten Regiments ernannt; 
9. Egidz, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs · 
offijier des Infanterie-Regiments Nr. 141, unter Be- 
— zum Oberſten, zum Commandeur des Inf. 

egts. Nr. 23 ernannt; Gynz v. Rekowski, Major 
und Bataillons - Commandeur vom Inf.-Regt. Nr. 13, 
unter Beauftragung mit den Functionen des etats mäß. 
Giabsoffiziers in das Inf.-Regt. Nr. 141 verſetzt; 
Juncher v. Ober-Conreut, 1 D., zuletzt 
Bataillong-Commandeur im Inf.-Regt. Ar. 61, zum 
Commandeur des Landwehrbezirks Neuftadt ernannt 
Areuter (Eduard), A la suite des Inf.-Regts. Nr. 11 
und Compagnie-Sührer bei der Unteroffizier-Schule in 
Diebrich als Compagnie -Chef in das Inf.-Regt Nr. 18 


werden diejenigen, we che helfen wollen, 


Honrichs, Compagnie Chef vom Inl.-Regt. Nr. 18, 
unter Stellung a la suite des Regiments als Com- 
pagnie-Zührer zur Unteroſſizierſchule in Biebrich verfehtz 
v. Buffe, Major, beauftragt mit der Führung des 
Küraſſier-Regts. Herzog Friedrich Nr. 5, zum Com- 
mandeur dieſes Regiments ernannt; Heidborn, 
Major und etatsmäkiger Stabsoffizier des littauiſchen 
Ulanen-Regts. Nr. 12, mit Penfion, dem Charakter 
als Oberſtlieutenant und der Uniform des Ulanen- 
Regts. Nr. 4, Janke, DOberfi und Commandeur des 
Infanterie-Regts. Nr. 61, mit Penſion und der Regi- 
ments-Uniform, Kroſſa, Major und Abtheilungs- 
Commandeur vom Zeldartillerie-Regt, Nr. 35, mit 
Penſion und der Regiments-Uniform, v. Beſſer, 
Mojor z. D., unter Entbindung von der Stellung als 
Commandeur des Landwehrbezirks Konitz, Verleihung 
des Charakters als Oberſtlieutenant und der Ertheilung 
der Ausfiht auf Anſtellung im Civildienſt, mit feiner 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Infant.-Regts. Nr. 44, der Abſchied bewilligt; 
Drimborn, Hauptmann und Batterie-Chef vom 
Feldartillerie-Negiment Nr. 33, unter Beförderung zum 
Major, vorläufig ohne Patent, als Abtheilungs-Com- 
mandeur in das Feldartillerie-Regiment Nr. 35, 
Preftien, Hauptmann und Compagnie Chef vom 
Fußartillerie- Regiment Nr. 11, als Mitglied zur 
Artillerie-Prüfungs Commiſſion, Haſtedt, Hauptmann 
a la suite des weſtfäl. Fußartillerie-Regiments Nr. 7 
und dritter Artillerie-Difizier vom Platz in Straßburg 
i. E., als Compagnie-Chef in das Jußartillerie - Regi- 
ment Nr. 11 verſetzt; v. Michaelis, Second-Cieutenant 
vom Aufaren-Reniment Nr. 5, v. Enckevort, Gecond- 
Lieutenant vom Ulanen-Regiment Nr. 4, zu Premier- 
Lieutenants befördert; v. Schmidt, Second-Lieutenant 


vom Ulanen-Regiment Nr. 4, als Inſpections-Ofſizier C 


zur Kriegsſchule in Neiße, Boie, Gecond-Lieutenant 
vom Infanterie-Regiment Nr. 21, als Erzieher zum 
Kadettenhauſe in Oranienſtein commandirt; v. Platen, 
Premier-Lieutenant vom Huſaren-Regiment Nr. 5, in 
das Ulanen-Regiment Nr. 16 verſetzt; Graf v. Brock 
dorff-Ahlefeldt, Second Lieutenant a. D., zuletzt 
im 1. brandenburgiſchen Dragoner Regiment 

2, als Second- Lieutenant mit ſeinem Patent 
bei dem Küraſſier - Regiment Nr. 5 angeſtellt; 
die Port.-Fähnriche Beeſel vom Grenadier-Regiment 
3 8 vom Infanterie-Regiment Nr. 14, 
Braun vom Infanterie-Regiment Nr. 18, Nitſch⸗ 
mann vom Infanterie-Regiment Nr. 21, Behrens, 
Wolff vom Infanterie-Regiment Nr. Au, Schenk 
vom Infanterie-Regiment Nr. 141 zu Second-Lieutenants 
befördert; Heidelberg, Liegener, Tube, Unter- 
offiziere vom Grenadier-Regiment Nr. 5, v. Hülſen, 
charakteriſirter Port.-Fähnrich, Graf v. Kalnein, 
charakteriſirter Port.-Fähnrich, vom 1. Leib-Hufaren- 
Regiment Xr. 1, v. Naſſow, harakterifirter Port. 
Fähnrich, zu Port.-Fähnrichen befördert, 

B ... 1] 


Aus der Provinz. 


5 Pr. Stargard, 20. Okt. In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Skurz wurden 
50 Mk. für die Ueberſchwemmten Süddeutſchlands be- 
willigt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden 
wiedergewählt Kerr Kerrmann- Schwarzwald, Forſt- 
meiſter Dr. Kohli, Gutsbeſitzer Wienke und Froſt 
und Prediger Erdmann. 

Thorn, 20. Okt. (Tel.) Die Stadtverordneten-Ver- 
ſammlung wählte heute zum unbeſoldeten Gtadtrath 
für den aus dem Magiſtrat geſchiedenen Herrn Kauf- 
mann Kittler den Drechslermeiſter Borkowski. 

Thorn, 20. Okt. (Tel.) Beim Holziroftentransport 
ſind beim Katharinchenberge in Jolge des Umſchlagens 
eines Kahnes die Ankerleute Olkiewiez aus Zlotterie 
und Riesler aus Leibitſch ertrunken. j 

Aus Hinterpommern, 19. Okt. Wie bereits 
mitgetheilt wurde, iſt von conſervativer Seite für 
die nächſte Reichstagswahl im Wahlkreiſe Köslin 
Kolberg, im gegenwä 


Zimmern FSirzlaff in degow aufgeſtellt 
worden. Zur Vorgeſchichte dieſer Candidatur 
werden jetzt folgende intereſſante Mittheilungen 
gemacht: 

Die Candidatur Sirzlaff iſt nicht bloß von dem 
conjervativen Verein in Köslin, ſondern ſchon 
vorher in einer in Kolberg abgehaltenen Ber- 
ſammlung ländlicher und ſtädtiſcher Vertrauens- 
männer der conſervativen Partei in Anregung 
gebracht und von dieſer beſchloſſen worden. der 
Dorſitzende in dieſer Derſammlung hatte als ſehr 
geeigneten Candidaten den Landrath des Kolberg⸗ 
Körliner Kreiſes v. Puttkamer in Dorſchlag 
gebracht, ein bürgerliches ſtädtiſches Mitglied 
war dem aber mit großer Entſchie denheit 
entgegengeireten,.» da die Aufitellung des 
Landrathes v. Puttkammer, der ſich weder 
in ſtädtiſchen noch in bäuerlichen Kreiſen 
übermäßiger Sympathien erfreue, nicht ge- 
eignet jei, der conſervativen Partei den ver- 
lorenen Wahlkreis wieder zu gewinnen. Er 
brachte ſtatt deſſen Herrn Zirzlaff in degow in 
Vorſchlag, und dieſer vereinigte auch in der 
Kolberger Berſammlung die entſchiedene Mehr- 
heit der Stimmen auf ſich, während der Land- 
rath v. Puttkamer in der Minderheit blieb. Das 
letztere iſt um jo bezeichnender, als die Gan- 
didatur des Landraths v. Puttkamer durch 
die von letzterem im Bunde der Landwirthe 
wiederholt gehaltenen Agitationsreden offenbar 
von langer Hand vorbereitet war. 

Bromberg, 20. Okt. Morgen begeht Herr Eiſen⸗ 
bahn-Präfident Pape ſein 50 jähriges Dienftjubiläum. 
Zur Vorfeier diefes feines Ehrentages wird demſelben 
heute Abend ein Ständchen von der Muſihkapelle des 
129. Inf.-Regts. gebracht. An dieſes Ständchen reiht 
ſich eine Serenade von einem aus Eifenbahn-Bureau- 
beamten beſtehenden Geſangschor, welcher ſich lediglich 
zu dieſem Zwecke gebildet hat. Geſtern hat eine 
Deputation des katholijchen Gemeinde-Kirchenraths, 
welchem Herr P. angehört, dem Jubilar ihre Glück⸗ 
wünſche dargebracht. 


Vermiſchtes. 


[Wie Werner Siemens anfing], davon er- 
zählt ein Brief, den er im Auguft 1847 an feinen 
Bruder Wilhelm nach England richtete: „Ich habe 


ſeinem Compagnon getrennt hat, definitiv die 
Anlage einer Fabrik beſchloſſen. Hoffentlich wird 
ſie in ſechs Wochen ſchon in vollem Gange ſein. 
Halske, den ich völlig gleich mit mir geſtellt habe 
in der Fabrik, bekommt die Leitung der Fabrik, 
ich die Anlage der Linien, Contrackabſchlüſſe eic. 
Wir wollen ‚vorläufig nur Telegraphen, Läute⸗ 
werke für Eijenbahnen, Drahtiſolirungen mittels 
Guttapercha machen. nach langem Guchen ift 

endlich ein paſſendes Quartier für unſere Werk- 

ſtatt gefunden und gemiethet mit den Fenftern 
nach dem Anhaltinifhen Bahnhof hinaus. Ich 
wohne Parterre, die Merkftatt iſt eine Treppe, 
Halske wohnt zwei Treppen hoch, in Summa für 
800 Thaler...“ 

Rom, 16. Okt. Bon dem letzten Sommer ⸗ 
aufenthalt der Königin Margherita im Thal von 
Greſſonen erzählen die Zeitungen ein hübſches 
Geſchichtchen. die Königin beſtellte bei einem 
Bauernmädchen ein Paar gehäkelte Halbhand⸗ 

ſchuhe aus Seide. Als das Mädchen feine Arbeit 
abgeliefert hatte, ſandte die Königin ihr als Lohn 


mit dem Mechanikus Halske, der ſich ſchon von 


Wünf 


rtigen Reichstage durch den 
au 


Berlin, 
Die Mattigkeit der Wiener Vorbörſe, ſowie niedrige 


b 


durchweg, namentlich aber auf dem Montanmarkt, 


5 


auch ein paar gandſchuhe, deren einer mit Geld, 
der andere mil Süßigkeiten gefüllt war. Diefe 
Gabe war von einigen Zeilen der Königin be- 
gleitet, worin dieſelbe ſcherzhaft fragte, welcher 
von den beiden Fandſchuhen der Empfängerin 
wohl am meiſten Freude bereite. das Mädchen 
ſchrieb folgende überraſchende Antwort: „Liebe 
Königin! deine Gejhenke haben mich viele 
Thränen gekoſtet. den Fandſchuh mit dem Geld 
hat mir der Vater weggenommen, und den mit 
den Süßigkeiten mein kieines Brüderchen.“ 
[Eine eigenartige Genugthuung] wird einem 
zu Unrecht beſchuldigten Bürger von Dijon zu 
Theil werden. der Gemeinderath dieſer Stadt 
hat beſchloſſen, dem Grundbeſitzer Grenier, welcher 
zwei Jahre lang als Mörder eines vierzehnjährigen 
Mädchens gerichtlich verfolgt und nach Einſtellung 
der Unterſuchung von feinen Mitbürgern geächtet 
worden war, einen — Jackelzug zu bringen. 
Kürzlich wurde ein Landſtreicher ergriffen, der 
ſich als Urheber dieſes Mordes bekannte und 
dadurch Greniers Anſehen wieder herſtellte. 
Ff . 


Zuſchriften an die Redaction. 

Auf die Zuſchriſt der Fettviehhändler Engeling 

und Biſtram in Nr. 22 827 der „Danziger Zeitung““ 
erwidere ich kurz Folgendes: Bon den in Marien- 
werder gemachten Mittheilungen halte ich jedes Wort 
aufrecht. Ich habe ausdrücklich erklärt, daß die 
Händler thatſächlich in Neuſtadt an der Abnahmeſtelle 
der Genoſſenſchaft häufig ein bis zwei Mark pro 
entner meur bezahlten wie die Genoſſenſchaft. 
Da die Genoſſenſchaft aber nichts verdienen wolle, 
ſondern ihr Beſtreben ſei, den Genoſſen möglichſt hohe 
Preiſe zu zahlen, die Kändler aber verdienen müßten, 
um beitehen ju kön ien, jo erkläre ſich der vorerwähnte 
Umſtand nur dadurch, daß die Händler im Lande 
einen bedeutend niedrigeren Preis bezahlten, und könnte 
ich nach den angeſtelſten Ermittelungen beſtimmt an- 
nehmen, af der Preis, welcher im Lande bezahlt 
wurde, bis 4 Mark niedriger ſei. 

Ich habe ſodann ausdrücklich betent, daß einzelne 
größere Beſitzer höhere Preiſe bekämen. 

In den 1½ Jahren ſind der Genoſſenſchaft 1300 
Mitglieder beigetreten, der beſte Beweis, in welchem 
Segen die Genoſſenſchaft arbeitet. 

Den Austritt haben nicht 200, ſondern 130 Genoſſen 
erklärt; abgeſehen davon, daß es ſtets Unzufriedene 
giebt, find viele Genoſſen zum Austritt durch die 
Agitation der Händler veranlaßt, welche ftets gedruckte 
Austrittserklärungen bei ſich führen. 

Bei jeder Diehabnahme treten neue Genoſſen ein, 
ſo neuerdings 40, und bleibt abzuwarten, ob die 130 
F Genoſſen nicht recht bald wieder ein- 
reten. 

Auf weitere Auseinanderſetzungen werde ich mich 


nicht mehr einlaſſen. 
Pferdmenges- Adl. Nahmel. 


Briefkaften der Redaction. 
Abonnent A. R. in Wiesbaden: Berbindlihen Dank 
für Ihre freundliche Mittheilung! 
L. R. in E.: Erhalten, entſpricht aber nicht unſeren 


ger 
H. N. in E.: Wir bitten um Proben. 
J K ˙ y EEE TEEN 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 20. Okt. In der Zeit vom 9.—15. Oktober 


find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 


2 Dampfer und 16 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
8 Segelſchiffe, wſammengeſtoßen 2 Dampfer, durch 


Feuer zerftört 2 Segelſchiffe und verſchollen 1 Segel- 
an. Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 
Dampfer und 43 Segelſchiffe. 


> Börfen-Depefhen. 


20. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 


Coursſchätzung von den weſtlichen Plätzen beeinflußten 
den hieſigen Verkehr bei Beginne ungünſtig. Ferner 
eigte ſich auf allen Umſatzgebieten Realiſationsluſt, die 
ei dem Mangel an neuen Käufern das Coursniveau 
drückte. Italieniſche Werthe nachgebend auf ar 
laſſungen des franzöſiſchen Handelsminiſters in Nancy 
über die italieniſche SHandelspolitik. Prinz Heinrich- 
Bahnen und Canada gut behauptet, 

Frankfurt, 20 Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 298 ¼,, Franzoſen 2801/,, Lombarden 73½, 
ungar, 4% Goldrente —, italieniſche 5% Rente 92,00. 
— Tendenz: matt. 

Paris, 19. Okt. (Schluß-Courſe., Amort. 3 Rente 
103,02, 3% Rente 104,25, ungariſche 4% Gold- 
rente —, Franzoſen 716. Türken 22,20. Tendenz: 
ruhig. — Rohzucker: loco 26, weißer Zucker per 
Ohtbr. 27½, per November 27%, per Oktober 
Januar 273%, per Jan.-April 28½. — Tendenz: 
behauptet. 

London, 20. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111/16, 3½ preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22½., a ungar. Goldrente 102%, 
Aegypter 108, Platz-Discont 2½, Silver 27/8. — 
Tendenz: träge. — Havannazucker Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucker 8¼6. — Tendenz: ſchwächer. 

Petersburg, 20. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,50. 


Nemnork, 19. Okt., Abends. 


(Tel.) Weizen er- err, Conful 


öffnete in Folge weichender Kabelberichte in träger 


Haltung. Im weiteren Verlaufe trat auf Deckungen 
der Baiſſiers und geringe Ankünſte ſowie auf Nach- 
richten aus Liverpool und Käufe für a des 
Auslandes eine Erholung der Preiſe ein, er Schluß 
war ſtetig. Mais ſiel während des ganzen Börjen- 
verlaufes in Jolge matter Auslands nachrichten und 
allgemeiner Liquidation. Der Schluß war willig. 

Rewnorh, 19. Okt. (Smluß -Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten. Procenija 3, Memiei auf London (60 
Tage) 4,82, Cable Transfers auf 


(neue Norfolk 
Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
43¼8., Philadelphia and Reading Sirſt Preferred 
51¼, Union Pacific Actien 21%, 4 % Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 127, Silber Commerc. Bars 58%/, 
Maarenbericht. Baumwolle-Preis in Newyor 

6%. do. für Lieferung per Januar 6,15, do, für 
Lieferung per Februar 6,19, Baumwolle in New- 
Orleans 5¼½, Petroleum Stand, white in Nemnork 
5,40, do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 5,95, do. Pipe line Certificat. per 
Nov. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,62 ½, do. Rohe 
u. Brothers 5,10. — Mais, Tendenz: 4 per 
Dezember 30%, per Mai %. — Weizen, 
Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweizen loco 
98%, Weizen per Oktober 94%, per Nov. 94%, per Dei. 
94% per Mai 92, — Getreidefracht nach Liverpool Ar, 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do, Rio Nr. 7 per 
Novbr. 5,65, do, do, ver Jan. 6,30. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,10. — Zucker 3/0. = Zinn 
13,80. — Kupfer 11,25, 

Ehieags, 19. Okt. Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, 
per Oktbr. 90 ¼, per Dez. 90ſ%. — Mais, Tendenz: 
willig, per Ohtbr. 2. — Schmal; per Ohtbr. 
‚30, per Dejbr. 4,32, — Spech ihort clear 4,871, 
Dork per Oktbr, 7,70, 


1 
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a 
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Weizenjtatiftik. 
Woche gegen ; 
endend .— Gleiche Wochen 
16. Okt. 97 5 ed 1897 
0. To 
Die officiellen 
amerikaniſchen N 
Beſtände . 654 700 81700 1495000 1260 000 
Verladungen 
n. weſteurop. 
Sim von 
er, Staaten 
und Canada . 125000 —14000 92 000 — 
von ruſſiſchen 
Hin 2... 88000 714 000 76 000 — 
ir ::häfen 5300 +300 53 000 — 
ben sudien .. 1300 —5 700 1300 — 
von Argentinien — — 1300 — 
v. verſchiedenen 
* 721 12 3 12 400 — 
ammen 17000 2360 1 
ſeit 1. Auguſt er. 2434 000 225 000 2380 000 128705 


ſchwimmendes 

Quantum 

nach England 429 000 735 000 494000 442 

dem Continent 279000 —24 000 334000 253 

zuſammen 708000 411000 828000 695000 

Beſtände in 

HäfenEnglands224000 —5 000 297000 781 000 
Nohzumer. 

(Privatberiht von Otto Gerihe, Danzig.) 

Danzig, 20. Okt. Tendenz: ſchwach. 8,15 M inch 


tranſito franco Gd. 
agdeburs, 20. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz! 
ov. 8,50 Al, Dez. 8,57 ½ 


ruhiger. Okt. 8,50 M, 55 
„ Januar. März 8,80 M, April-Mai 8,95 M, 
Okt. 8,50 M, 


Mai 9,00 M. 
Abends 7 Uhr, Tendenz: ruhiger. 

Novbr. 8,50 M. Dezbr. 8,57 ½ M, Januar - März 
8,77 ½% M, April-Mai 8,92½ M, Mai 8,97½ M. 


| Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Oktober. Wind: NO 


Angekommen: Dresden (Sd.), „ . 
mouth, Güter. (SD.), Maſſon, Grange- 


—— ſNÜ—— ä—ä— —u—V—: 
Meteorologiſche Vepeſche vom 20. Okibr.“) 

f orgens 8 Uhr. 0 
(Telegraphiſche Depeihe der „Danziger Zeitung 


| 
5 Bar. ; Tem. 
Stationen. | Mill. | Wind. Wetter. Cel. | 
ullaghmore 772 WS 1 heiter 10 

Aberdeen 712 S I deden | 10 
Chriſtianſund 766 SD 1 halb bed. 6 |ı 
Kopenhagen 766 NW 2 wolkig 917 
Stockholm 762 m 2 wolkenlos 8 
Haparanda 765 * 2 halb bed. 0 ) 
Petersburg — — — — — \ 
Moskau | 165 * 1 halb bed. 7 
EorhQueenstomn| 774 SSS 3 Dunft 12 / 
Cherbourg — — — — — 7 
Helder Aw I heiter 12 y 
Sylt 769 m 3 heiter 10 2 
Hamburg 769 ! RW 2 halb bed. 9 |) 
Swinemünde 765 N 3 Regen 10 
Neufahrwaſſer 763 * 1 Regen 11 
Memel 763 till — bedeckt 10 
Paris 773 N 2 Dunſt 12 
Münſter 770 ſtil — bedeckt 10 
Karlsruhe 771 IND 3 wolkig 12•— ) 
Wies baden 71 2 heiter 10 
München 769 W Regen 11 5 
Chemnitz 768 nm 4 Regen 8 
Berlin 766 Rm Z bedeckt 10 
Wien 765 W 2 bedeckt 13 
Breslau 764 WSW 1 Regen 11 
II d' Aix 772 0 2 heiter 11 
Riya | 766 15 — wolkenlos 15 
Zrieft 765 ſtill — wolkig 15 


1) Geſtern Abend anhaltender Regen. 

Scala für die Windſtarke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = hefliger Sturm,. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Zunahme des Luftdruches über Nordweſteuropa 
hat fortgebauert, wobei ſich über den britiſchen Inſeln 
und Umgebung ein Hochdruckgebiet ausgebildet hat, 
welches in England Barometerſtände von 775 Am 
aufweiſt, nach Oſten hin nimmt der Luftdruck langſam 
ab. Bei leichter bis mäßiger nördlicher bis weſtlicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland mild und 
trübe; allenthalben haben Regenfälle ſtattgeſunden, iu 
Hamburg fielen in 24 Stunden 25, zu Rügenwalder⸗ 
münde 27, zu Swinemünde 33 Mm, Regen, Magde 
burg, Swinemünde und Wiesbaden hatten Bemitter 
Abkühlung demnächſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


*) Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Hotel de Thorn. Fiſcher a. Gtolp, Booch, Tiſchner 
ch a. Chemnitz, Nada 


Both, Beer a. Leipzig, Gäuberli 0 
h, Albrecht a. Berlin, 


a. Stettin, Blumenthal a. Fürt 
Harttung g. Frankfurt a. O., Böhm a. Saar, Kauf⸗ 
leute. Freiherr v. Buddenbroch a. Ottlau. Majoxats. 
Zeden a. Marienſee. Rittergutspefitier, 
Richter a. Marienburg, Waſſerbguinſpector. 
otel Rohde. v. Hertell a. Platenrode, Ritterguts 
beſitzer. Krasnowolski a. romberg aumeiſter. 
Blumenthal a. Ciersk, Gutsverwalter. Branditätter a. 
Wien, Schleſinger a. Königsberg, Qbuch nebit Gemahlin 
a. Mewe, Rübenſahm a. Cöbau, Steinert a. Breslau 
lume g. Berlin, Wriescinski a. Berlin, Wiener a 
exlin, Kaufleute. ne 
Central-Kotel. Becher, Margoninshi, Ebenſtein 
Aronſohn, Abraham, Stahl, Croner, Brody, Bernitein, 
ober, Elias. Meyer, Pygar mhk, Scheidemann, Jacobſon, 
Brünn, Kaminski, Kober, Koralles a. Berlin, Ciar - 
linski, Dienem un, Mendelſohn⸗ Guttmann, 
Traube a. Breslau, Diener a. Schöneck, Cohn a. Chem- 
nit, Sommerfeld a. Chriſtburg, Scherk a. Stettin. 
Hammerihmidt a. Gotha, Evitſch g. Petersburg, Löw 
a. Berlin, Ginsberg. Schendel a. Königsberg, Kaufleute 
Frau Jacobomwski a. Pr. Stargard. Adam a. Danzig, 
Reg.-Baumeiſter. 


Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Feuilleton und Dermif 
Dr. B. Herrmann, — den lohaten und provinzielen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheik 
A. Klein, beide in Danzig. 


Das beſte Mittel gegen Kopf- 


jeder Art iſt das von den Höchſter Farb 


ſchmerzen werken in Höchſt a. M. dargeſtellte 


Länder erhältlich. Kernlichen 


moon m = 
Netept. auf koräningamit” lautend, ſchübt ves 
Fälſchungen. 


unentbehrli 
Wie die Nahrung ih ie alen R ee 
Geife zur rationellen, err der Haut. Di 
Seife iſt aber reijlos und eignet ſich deshalb für d 
zarteſte Haut der Kinder und Frauen, beſeitigt aufn 
emähem Wege alle Unreinheiten und erzeugt ei 
chönen Teint. Die Patent-Myrrholin-Geiſe iſt nach är 
lichen Ausſprüchen ein gan hervorragendes Erzeugn 
auf dem Gebiet der Geſundheitspflege, und überall, 
in den Apotheken, erhältlich. 


Verreiſe bis Dienſtag. 


tamihien:Nachrichten. I Fleischer, 


n bract. Zahn-Arit. 
"Unterrichts: 


Stellung und Existenz. 
Brisflioher prämlirter Unterricht 


Die Sparkaſſe des Kreiſes 
Danziger Niederung 


iſt am 1. Oktober im Hauſe 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 113 


eröffnet worden. (Dienſtſtunden von 9—1 Uhr.) 
Dieſelbe zahlt für Einlagen in jeder Höhe 3% 1 Hr Nähmalinen und 


Die Derlobung ; 
jüngiten Tochter Gäcilie mit 
Herrn S. Kaminski, Danzig, 


i i 
beehre ich mich Prospect 3 ke 


KBUCHFÜHRUNG! | 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


. M. Elias 


Bartenſtein, 18. Oktbr. 1897. gewährt Darlehen auf ländliche und ſtädtiſche 
Grundſtücke, ſowie Vorſchüſſe gegen Bürgſchaft 
mäßiger Zins- 


(21342 Handlungen, 


Kaiser- Oel. 


(Wortſchutz unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 
Beſtes nicht explodirendes Petroleum! 


Gesetzlich geschützt! 
General- Vertreter für Händler: 


Felix Kawalki, 


Danzig, Cangenmarkt Nr. 32. 


. tate 35 Deutsches Handels-Lahr-Institut 
Otto Siede-Elbing. 


Zeigen 


oder ſonſtige Sicherheit bei 


Bekanntmachung. 


Olſchinski'ſchen Nachlaßſache ſind durch das am 
1. Juli 1881 errichtete, am 1 


1. die verehelichte —— Delka, Dauline Louiſe 
& „Schmidt, zu Spandau, eine Tochter des am 
19. Februar 1892 — verſtorbenen Bruders der Erblaſſerin 
Ferdinand Schmidt, 

2. der Arbeiter Auguſt Emil Herma nn Schmidt bier, 

verehelihte Arbeiter 

auline, geb. Schmidt, hier, 
Kinder des am 26. Juni 
Bruders der Erblaſſerin Friedrich Ku gu ſt 6 

4, — verehelichte Marie Friederike Wilhelmine Felgner, 
geb, Glienke, zu Berlin, 

— Kuguſte Emilie Marie Brink, geb. 


Emilie Friederike 


1858 hier e 


sämmtl. Behörden, 


5 84 vereheli 


6. er verehelichte RR 3 Ausufte Ran- 
mond, geb. Glienke, zu Berlin, 
7. die verehelichte Anna Bertha Klara Tonſcheit, geb. 
Slienke, ju Charlottenburg, 9 
8. die perehelichte Karoline Friederike Bertha Degen, 
geb. Glienke, zu Berlin, 
Kinder der am 28. November 186% bier verftorbenen 
de Wilhelmine Augufte 
Slienke, geb. Schmid 
Inteſtaterben des wee, Olſchinski dagegen ſind bisher 
nicht ju ermitteln geweſen 
Alle diejenigen, welche als Inteſtaterben des Ehemannes ober 
der Ehefrau nähere oder gleich 
Olſchinski'ſchen Nachlaß zu haben vermeinen, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis sum 5. Februar 1898, h. 10, bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden und zu legitimiren, widrigen 
falls die Erbbeſcheinigung für die vorbezeichneten Erben W 


Spandau, den 9. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute eingetragen worden, daß 
das unter der Firma A. Ronnenberg Be n 
geſchäft durch Vertrag auf den Kaufmann E 
denz übergegangen iſt, der daſſelbe unter der Bereihnung 

A. Ronnenberg, Inh. Emil Harder, 
weiterführt. Die neue Firma iſt unter Nr. 528 des 8 
eingetragen worden. 826 
Graudenz, den 13. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 13, Oktober iſt am 14. Oktober 1897 


nahe Erbanſprüche an d An- und Verkäufe, 


und -Angebote etc, 


Im Verlage von A. W. Kafemann erſchien fo- 
eben die Flugsſchrift: 


Bund der Land wirthe. 


Seine Forderungen und ſeine 


Preiſe ohne Porto: 
100 Exemplare 2,50 M. 
1000 Exemplare 20 M. 


Verlagsbuchhandlung A. W. Kafemann, 


1 Exemplar 3 2. 


Sranbens, den 13. 5 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Au 
Zufolge Verfügung vom 15. d 


Felibahnen 


| Stahl. und Holglorories, 


zu Kauf und Miethe 


für alle Zweche zu ei 


Orenstein & Koppel 


Zeldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſcherg. 43. 


. Mts. iſt am 16. d. Mis. in das 


dieſſeitige Regilter — Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 97 eingetragen, daß d 
Guſtav Pauls für ſeine Ehe mit Anna, geb. Schwarz, durch Vertrag 
1895 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 
Marienwerder, den 16. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 10 die Firma: 
Löbauer Dampfbrauerei Bartlikowski und Eſchholz 


mit dem Sitze in Cöbau eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 


Brauereibeſitzer Carl Bartlikowski und 
Brauereibeſitzer Otto Eſchholt 


beide aus Löbau. Die Geſellſchaft hat am 1. Oktober 1897 be- 


Löbau, den 18. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Dynamogen 


unübertroffen bei 


Blutarmuth, Bleichsucht, Nervenschwäche, 


zur Kräftigung Kranker, 


schwächlicher Kinder una Reconvalescenten, 
Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe ver- 

ordnet und empfohlen, weil es das 

angenehmste, zuverlässigste u. billigste 


unter allen verwandten 4 5 ist, Käuflich in allen 
1,50 pro Flasche oder 


F. Sauer, Schneidemühl. 
Eiweisssubstanz 9 30% Ber rn mar 
a Mineralsale 0,42, Ei 
A, Fett 0,34, Cognac 8. 03, Glycerin 10, 00. aner 68.00. 
Indiffer. ee (20575 


dArrason 
& Cornicelius, 


Langgasse 53. 


Apotheken für nur 
Telephon 380. 


direct von Apotheker 


ERSTE DELMENHORSTER 
LINOLEUM - FABRIK 


Hansa-Linoleum, 


ährigen 2 — in der 3 
Danziger Privat- 


bewährt durch mehr als 10] 

Anstalt Lauenburg 

Aectien-Bank, Weinlig’sche Schule, Ressource 
Concordia, hier. 


Linoleum-Läufer, Linoleum-Teppiche, 
Linoleum 


— durchgehendem Muster. —— 


Regenſchirme, 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
"Ueberall vorrätig von a U AME. an. 


In 5—10 Tas 
hebt mein Behöröl Ohrenfaufen 
u. jede Schwerhörigkeit, 1 Fl. 
benſo ſchnell verſchwinden 


Direction: Heinrich Rose, 
Donnerftag, den 21. Oktsber 1897, 
— — 2 Briefe often 20 &. Abends 7 Uhr. 


S. . Filter, K Arıt, Grub] Aponnements-Doritellung. 5. 5. 4 
1 Abonnements billets haben Giltigheit, 


Klauenöl, Fidelio. 


Oper in 2 Aufzügen von — = Zreitihhe, Muſik von Lubwig 


hrräder, von Beethoven. 
H. e- Regie: Joſef Miner Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 


Nach dem 1. Act: 
Große Leonoren-Duverture Nr. 3. 


over. 
1 baben "in allen beſſeren 
20025 


Perjonen: 
Don Fernando, Miniſter . Ernſt Preuſe. 
Don Piiarro, Gouverneur eines Staats- 
u. a 55.1 n 4 
Be oreſtan, ein Gefangenen r. Richard Bana 
nal Kar 3 £ Krane feine Gemahlin, unter dem Namen 
n 55G ...... » Charlotte Croneas. 
n Farbe ähnlich den Rocco, Kerkermeiſter „ gen Rogorſch. 
Eider en anerkannt füll ⸗ Marzelline, feine Tochter.. + Katharina Gäbler. 
kraftig und hal tbar: 3 Pfund Joaquino, Pförtner . » » » +» .. Eduard Nolte. 
genügen zum rohen Ober: een Scholl. 
ett. Tauſende Anerkennung * „ mil Davidſohn. 


reiben. Verpackung umſonſt. 
Band gegen Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig, 


Berlin S., Prinzenſtraße 46. 


Man verlange Preisliste. 


Bremer Gigarren 
die rt mlichſt bekannte Marke 
Divertiffem ment. 
Abends 7½ Uhr Außer Abonnement D. DB. C. Die Fledermaus. 


‘4 8 . D. B. C. 
rema ' ind beauftragt, eine bei Tüchtige 


725 Toxpedo-gagçon, angenehme ſuns dere Tiſchlergeſellen 


milde Qualität und tadelloſer 
Brand, d. verwöhnteſten Raucher elk maſſiv eichene finden dauernde Beſchäftiauns 
und Kenner befriedigend, lie- in der el - Fabrik von 
nne, "seen wine, 

D. Bergmann, , „Amnerbiurihtung:, en 
Eigarrenfabr 5 Bremen; | Vufft, Ach 10 0 Kin, 

N) e 2 Stühle, Lg urburichen 

St. Estephe, 


1 Paneel⸗Sopha und le 
— vorzüglicher Rothwein, — 


6 Expedition der 

F anti eie Danziger Seitung, 
empfehle ich zu feſtlichen 

Gelegenheiten und zum täg- 


ſichttauns Jederzeit. 9660 Meldungen g. IN Uhr Dorm, 
edarf, 


u.. Bede 8b, | DA. Neyer & Sohn, Flotter Selber 


erclufive Glas. 202 Vorſt. Graben 33a. per ſofort geſucht. 


nr „ Nired Neter⸗ 

Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 nn rn vor 10 Uber, 

Freitag. Abonnements-Vorſtellung. P. D. A. 5. Rovität, Zum 
4, ale Bohfprünge. Schwank, Hierauf: Balletdivertiffe: 
ment. 

Sonnabend. . Dorſtellung, D. B. B. Bei ermäßigten 
en. Klaſſiker-Dorſtellung. Das Käthchen von Heil» 

Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. 6. Novität. 
Zum 4. Male. eltftadtfieber. Luſtſpiel. Hierauf: Ballet- 


Max Blauert, Stehpult-Mntiok N . zu 
Ungar-Weinhandlung, h 2 \ = 
Danzig, Kun degaſſe 29. . pi n ul N Sin ‚Sohn anſtänd. Eltern, 
gu kaufen geſucht. L Luft hat die Fleischerei gu 
J. Offerten unter A, 345 an die erlernen, Hann Rıh mies det 
Se eg m 1 Er pedition dieſer 31g. erbeten. 2. Ster Altitäbt, Graben 25, Altitäbt. Graben 25. 
. ee e | 3 große [ Miethgesuche. | 
Koſcher geſchlachtet Eine Wohnun 
Bi fette iu 1.6 Schaufenſter, 6—7 Zimmer, 2 1 Und 
Tuma E k al el. on 1 e Full von gleich in a I r 
ril geſucht. E 
= die im Coben 5 55 z Näheres Aundesaffe 102 im/A. 326 an die Exped. d 18 
ir. Wollwebergasse 28. Comtoir bei ine größere Brauerei wünſcht 
8 Sachsenhaus. e e 
Geldſchränke, ente and alle u 
Ganz fette Gänfe „ ‚Seldichränke, „ deer uns e ogRare 
ſind zu haben Huſarengaſſe 7 a, preiswerth iu verk. Weidengaſſeſunt. A. 33% an d. Exp. d. 3t 
vis-a-vis dem Kal. Gymnaſtum. 2 Marauardi,Schloffermitr. Laden n 78 „guier Ge: 
Koſcher geſchlachtete, äftslage 
fehr fette Gänſe il junger Jagdhund Ae 2 g 2 A . 
heute G. haben (939 fvillig zu e (v. g. eltern 
E. Kirich⸗ Drehergaſſe 7. [Hundegaſſe Nr. 125. (96 "Zu vermiethen. | 
CCC... eee 
10-10 der Mile eb Don: u. Sede ‚dr 
Bestellt die weltberühmten, || werden für Langfuhr, auch per fen ©. m. ı. oh.B.}. v.aftadie 10, 
= Se ü F 9 8 * or N 
16 S ER = 
Bro 2 Stellen Gesuche Verein 
a Ein Commis, | für Naturheilkunde 
ne be ne 8 lee mit der doppelten Buchführung . 


kante bei der b e den 22. Ohtoser, 


Freiburger 3 198 Stellung. (21846 Abends 8 Uhr, 
abr Gefl. Off. unter A. 344 an dieſin der gula der Dr. G 9 
Otto Lüfter, Expedition dieſer Ita, erbeten. Schule, Poggenpfuhl 16, 


Freiburg i. B. == 3 — hole 
*) In Holzkisten a d2 Dtzd. IFF Anrrahnta: V t ! 
= 504 Stück a M 5.— incl. Stellen Angebote. or rag 
Kiste franco unter Nach- Für 3—4 Monate wird ein des Hrn. Dr. med. Anips-Haffe 
nahme durch ganz Deutsch- his Gerd uber: 


sterreich-Ungarn. N H 
land u. Oest h-Ung junger Mann Scharlach, Maſern und 


(EB 3 Bezügen be- 

sondere Vereinbarung.) Kleine . 

Postmuster gratis zur Ver. geſucht mit guter Handichrift, voll- Diphtheritis, 

fügung. (18993 ftändie vertraut mit Buchführungſauch für Nichtmitglieder, von 
u. Comtoirarbeiten,eventuell auch welchen ein Beitrag von 20 
für kleine Reifen. Salgir M100 erhoben wird. (818d 


D 

— . ‚ oö lvro Monat. Unter Umſtänden 

Heirash.Ziäulen m 20000Terfotat "nad dieler Zeit 17 5 Der Vorſtand 

Journal lag. Charlottenburg 2. e it Angabe bisheriger | Nr Ser 1 Sm 
Thätigkeit sub K. 342 an die DE 


* Idverkehr. 15 Ixpedition diel, Zeitung erbeten. 3 
900 0 ei „. Cine Gebensverliherungs „Or „Victoria“, 
30 000 Mk. 5 lo . und tees Danzig. 


i a a 205 ſicherung unter beſonders g 


u. A. 333 an [sen Bebtneungen bereit, ben General⸗Verſaumlung 
N 5 fahrenen Freitag, den 22. Oktbr. 189% 
An-und Verkauf 


Abends 8½ Uhr, 
e e Lak Reiſebeamten im Clublocal Cafe Hobentollern. 
Wohnhäuſer, 3 Reftaurants, mitſ gegen Firum, hohe Proviſton und Tagesordnung: 
u, ohne Garten und Kegeſbahn, en: 1 . Aufnahme neuer Mitglieder. 
ebenſo in Zoppot mit 8% 21750 Herren if, auch Wahl eines Hausmeilters, 
Grundſtücke. (21756 beit Diverſes. 


- und ts- 
Keule hebe e e wie dauernde Gtellung zu erwer⸗ Der Vorſtand. 


bebauter Pla, ben. Offerten unter N. 2828 f 
fie ede. Brom € geeignet, 12 beförbert Rudolf Mofie _in = J. 0. 0. F. A 
kauflih, Dur J. Assmann-| Berlin SW. (21533 rende * und ruhende 
Vangfuhr. nun Nieder es Ordens, welche 
1700 am Bauterrain in der 200 — 300 Mark ca feiner weiteren Organisation 
Stadt, gute Cage, pro am 28 M. monatl. Verdienſt d. Uebern. b- 5 unſerem Oſten anſchließen 


rt zu übernehmen. (21809 f Arte wollen, werden 5 —— 
ein Anderſen, Holigaſſe 5.lari Belirk. I pital Adr. brieflich sub N. 8 


1 


— . BENEISUTFSTER rat Pam meT Ve EEE TREE TEE 
1 f et. Marke die ae 1 . — 
Dam f fu A apat „ 2 J Wi S ubmis 1. 6 aufenftein & Br einne 
echtſtadt gelegen, zu verkaufe Aönigsberg i. Bre inuizn De 

bat (ohne Einmiſchung cos = Gommis all. Branchen = 


von1,50—36 M. Neue Berüge u. Reparaturen. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 35. 


(Zwei-Haschinen-System) 


gebraucht, aber gut reparirt, 


Fowler’s Original 
sofort billig abzugeben. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


Zerliner „Naturheilanstalt. 


Kurerfolge. 
Dir, Arzt Dr. med. Knips-Hasse. 


rauenleiden. 
rpflegung. Prospecte gratis und franco durch die Direction. 


(21851 


1 
Abr.m pee e eine e Bureau, Vergn ayu U gen. 
Gängerheim. 


d. Exped. d. Zeitun Aenne Dresden, Reinharbitrafe, — 


Ich ſuche einen rührigen, gewandten Heute: (988 
ber treter, ug | Sretis-Austoofen 


der Weinhändlerkundſchaft in Don wobl 
bebannt und bei derſelben gut eingeführt . 


M. Pniower, Breslau, 
Ungarwein-Großhandlung. 


lebenden See» u. Flußfiſchen 


Anfang 7 Uhr. 


Druck und 
von A. TI. Halemann i Dang 


21841) 


